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Sonnabend , 15. J u l i 1914 

V1-Beschuß bringt wachsende Sorgen für England 
^csamteinnerengUsch teil Jeräl 

Genf, 14. Ju l i . M i t jedem neuen Tag, den 
" e r V- l -Beschuß v o n England länger dauert , 
m e h r e n sich die Probleme im Innern des Lan-
° e s - Das w i r d schon a l le in aus der Londoner 
"''esse in zunehmendem Maße k la r . A l l den 
D | f g e n , die in d i rek tem oder i nd i rek tem Zu -
S i ,ro.menhang mi t dem Einsatz der V 1 stehen, 
Juß ein immer größerer Raum gewidmet wer -
( " e n , so daß sich jetzt fast die gesamte inner-
| n S l i sche Ber ichters ta t tung auf sie beschränkt . 
Scotland Yard befürchtet , so meldet „ D a i l y Te-
' " f j raph" , daß in den Evaku ierungsgebie ten 
e ' n e neue Verbrechenswe l le einsetzt ; denn es 
*ei festgestel l t wo rden , daß v ie le Verbrecher 
^nd zahlre iche Taschendiebe London mi t f lüch­
tenden Fami l ien ver l ießen und sich nun in den 
Provinzen aufh ie l ten. I n e inem anderen Be­

r i c h t des Blattes heißt es die Londoner Bau­
arbeiter müßten in diesem Jahr m i t Rücks icht 
«uf d ie durch V 1 verursachten Schäden auf 
ihren Erho lungsur laub verz ich ten . I n einer 
Weiteren Me ldung be fü rwor te t „ D a i l y M a i l " 
e ' n e Ve re inhe i t l i chung des ör t l i chen W a r n ­
systems in London. Die v ie len Warns igna le , 
die man in manchen Stadt te i len, vo r a l lem der 
Innenstadt höre, v e r w i r r t e n nur. A u ß e r d e m 
habe jedes größere Geschäf tsunternehmen und 
Bürohaus eigene Warns igna le e i n g e f ü h r t In 
dem einen we rde auf T rompeten und W a l d h ö r ­
nern geblasen, i n dem anderen t reten T r i l l e r 
Und Pfeifen in A k t i o n , und in anderen wieder 
Warne man m i t Schel len und Glocken. H inzu 
kommt die a l lgemeine Stad twarnung, die v i e l 
zu lange anhal te. 20 Sekunden genügten ; denn 
in Lärm der S tad lwarnung e r t r i nke das Schluß­
surren der V 1. Bisher we iger te sich das I n ­
nenmin is te r ium, in dieses Warndu rche inander 
Ordnung zu br ingen. I m Stadt te i l von West -
minster, dem Sitz der M in i s te r i en , hisse man 
neuerdings, wenn unmi t te lbare V - l - G e f ä h r be­
steht, ro te Flaggen. Erstmals ist auch v o n 
Bränden die Rede. Die Feuerwehren w ü r d e n 
auf d ie Bekämpfung der durch V 1 verursach­
ten Brände umgeschul t . 

Aus dem ganzen Lande t ref fen, meldet 
..News Chron i c l e " , zwangsmobi l i s ie r te Bau­
arbeiter, A r c h i t e k t e n und Techn iker in Lon­
don e in . A l l es wü rde aufgeboten, u m die 
Schäden zu beheben, doch re ichten a l len A n ­
strengungen zum Trotr. weder die aufgebote­
nen A rbe i t sk rä f te noch das zur Ve r f ügung ge­
stel l te Ma te r i a l aus. Meh r als doppel t sov ie l 

brauche man. „ D a i l y Expreß" ber ichtet , daß 
in den Gefahrengebieten ein 60 großer Bedarf 
an Unterständen bestehe, daß in den noch n icht 
gefährdeten Te i len Englands die Bevö lke rung 
aufgefordert werde, die ihr igen abzuqeben. 
Der B e z i r k 6 b e a u f t i a q t e für den Nordwesten 
des Landes habe 6ich in einem besonderen 
A p p e l l um die Abgabe solcher Hü t ten an die 
Öf fen t l i chke i t gewandt . Der sogenannte A n -
derson-Unterstand , ist ein Wel lb lechkas ten , 
der in den Wohnungen selbst aufgestel l t w i r d . 
Er hat etwa das Format eines ha lbhohen, oder 
übernormalen langen Tisches. Er 6o l l zwe i Er­
wachsene l ind zwei K inder fassen können. 
Diese Hü t te mußte erfunden we iden , da die 
meisten Wohnhäuser , vo r al lem in den Ärme­
ren Gegenden Londons, für Luf tschutzzwecke 
v ö l l i g unzu längl iche Kel ler haben. 

1 Anerkennung des Reichsmarschalls 
Berlin, 14. Ju l i . Der Reichsmarschal l und 

Oberbefeh lshaber der Lu f lwa f l e Hermann G ö-
r i n g hat der v ie r ten Gruppe dos Jagdge­
schwaders 3 für ihre beispielhaf ten Leistungen 
be i der A b w e h r eines nordamer ikan ischen 
Ter rorangr i f f s , d ie kürz l i ch im Wehrmach t -
ber ich t hervorgehoben wurde , ein A n e r k e n ­
nungsschreiben geschickt , in dem es u. a. 
heißt: „Der hervor ragende Er lo lg der Stürm-
g tuppe im Kampf gegen nordamer ikan ische 

Ter ror f l ieger hat mich mi t großem Stolz er­
fü l l t . Der rücksichts lose Einsatz zum Schutz 
der deutschen He imat ve rkö rpe r t eine bewun­
derungswürd ige Ha l tung . Ein neues Ruhmes­
blat t in der hohen T rad i t i on der deutschen 
Jagdf l iegerwaf fe ist durch diesen unbarmher­
zigen Kampf der Sturmgruppe deren Ve rwe ­
genste sich in die Reihen der Sturmstaf fe ln ge­
stel l t haben, geworden . " 

Die hohen USA.-'Invasionsverluste 
Stockho lm, 14. Ju l i . D ie USA. -Nachr ich ten-

agentur Associated Preß sieht sich angesichts 
der großen Ver lus te der Nordamer ikaner i n 
der Normand ie jetzt genöt igt , zuzugeben, daß 
die amer ikanischen Ver lus te in diesem Kr iege 
6ich den Gesamtver lusten de« Ersten We l t ­
kr ieges nähern. Die noch nicht bekanntgege­
benen Zahlen der schweren Kämpfe in den 
drei letzten Wochen in Frankre ich re ichten 
wahrsche in l i ch an die To ta lver lus te von 1917/18 
heran. Kr iegsmin is ter Palterson mußte am 
Donnerstaq erk lären, daß «ich die Ver lus t ­
zi f fer des Heeres auf 187 028 Tote seit Beginn 
des Krieges belaufe, 60 daß die Gesamtver luste 
e inschl ießl ich Mar ine und Luf twaf fe 235 411 
Mann betrügen. Die Gesamtver luste des Ersten 
We l tk r ieges b^l ie len s ich in den USA. auf 
278 828 Mann . 

Wichtiger Groß-Londoner und südenglischer Raum 
Berlin, 14. Ju l i . M i t London und Südwug-

land tr i f f t die deutsche Fernwaffe V 1 e in Ge­
biet, das neben seinem mi l i tä r i schen Charak­
ter als Aufmarsch- , Absprung- und Nacn-
fchubgeb ie t auch für die Wi r t scha l t Englands 
von großer Bedeutung ist. In diesem R u i m e 
bef inden sich w ich t ige Indust r icor te , Häfen 
und Verkehrsan lagen. London selbst ist m i t 
einer E inwohnerzah l von einem Fünf te l der 
engl ischen Gesamtbevö lkerung das mi t w e i ­
tem Abstand größte w i r tschaf t l i che Zen t rum 
des Landes. Störungen und Ausfä l le w i r t ­
schaft l icher Ob jek te , besonders in der Rü­
stungsindustr ie sowie im Verkehrswesen, na­
ment l i ch an Hafenanlagen im südcngl ischen 
Raum, müssen sich im gegenwär t igen Zei t ­
punk t besonders schwerwiegend ausw i rken , 
da unzwei fe lha f t a l le diese An lagen für den 

Besatzung von Wilna hat sich durchgeschlagen 
Ber l i n , 14. Ju l i . D ie tapfere Besatzung v o n 

W i l n a unter Genera l leutnant von Stahel hat 
ih ren Kampf gegen d ie sowjet ische Uber­
macht er fo lg re ich bestanden. Fünf Tage lang 
hat 6 ie , nur noch auf dem Lu f tweg versorg t , 
erst im Stadtkern, später im Südwest te i l der 
Stadt unter schwier igs ten Bedingungen d ie fast 
•ununterbrochen anstürmenden bohsctiew6>ti-
6c ! ien Verbände m i t Unters tü tzung der Luft­
waf fe aufgefangen und b lu t i g abgeschlagen. 
N i ch ts konn te ih ren M u t u n d ihre Zuvers ich t 
emchüt te rn . N o c h am Dienstag u n d M i t t w o c h 
ve rn i ch te ten d ie Grenadiere, Panzerjäger u n d 
A r t i l l e r i e n 39 Sowjetpanzer, we i te re 30 
brachte die mite ingeschlossene F lakab te i l ung 
der Lu f twaf fe unter Haup tmann M ü l l e r zur 
Strecke. I n der Nach t zum 13. J u l i führ te die. 
Besatzung den befohlenen Ausbruch nach W e ­
sten du rch . H ie rbe i mußte 6 i e d ie W l l j a z w e i ­
ma l du rchschw immen, bl« sie zu der Kampf ­
gruppe v o n Oberst Tolßdorf st ieß, d ie , ebenfa l ls 
•in härtesten A b w e h r k ä m p f e n stehend, der Be­
satzung den Rücken gedeckt u n d den Aus­
bruch ermög l ich t hat te. K a u m hat ten sich d ie 
beiden Kampfgruppen vere in ig t , -,1s sie durch 
iden je tz t m i t vordoppe l te r W u c h t angre i fenden 
Feind von neuem eingeschlossen wu rden . W e ­
nige Stunden später durchbrachen aber unter 
der persönl ichen Führung ihre« Oberbefehls­
habers stehende Entsatzkräf te den Sperr ing u n d 
nahmen d ie beiden Kampfg ruppen auf. A l s 
unmi t te lba re Folge dieser he rvo r ragenden 
Kampf le i s tung l ießen die fe ind l ichen A n q r i t f e 
nö rd l i ch und n o r d w e s t l i h W i l n a nach. Sich?.-
rungskrä f te f ingen die nur noch m i t schwäche­
ren Au fk lä rungsve rbänden oper ierenden Bol-
sc' iev/ isten le ich t auf. 

Ebenso w i e bei W i l n a setzten «ich auch 
an den übr igen Schwerpunk ten der A b w e h r ­
sch lacht da6 Können und die Tap fe rke i t un ­
serer T ruppen i n wachsendem Maße durch . 
D ie beiden großen Sperrsysteme, von denen 
das nörd l i che au« dem Raum südwest l i ch Düna-
burq i n nach Osten vorspr ingenden Bogen erst 
an der Düna ent lang dann nach Norden b is 
über Opotschka hinaus ver läu f t , während das 
andere e twa von O l i t a am N jemen aus nach 
Süden wes t l i ch der Szczara h inab bis in die 
Geqend Pinsk re icht , schränk ten die Bewe­
gungen des Feindes immer mehr e in. Der Haupt ­
d ruck des Feinde« r ich te te «ich qegen die 
west l i chen Sper r l in ien zwische i . O l i t a und 
Pinsk. We i te r nordwest l i ch vers tärk te s ich der 
Feind im Raum os . t l . th O l i t a , doch k a m es dor t 

bisher nur zu ör t l i chen Kämpfen. Die von lan­
ger Hand vorbere i te te Räumung von Pinsk 
er fo lg te erst nach Ab t ranspo r t sämt l ichen M a ­
terials und gründ l icher Zers törung al ler k r iegs­
w ich t igen An laqen . Sie bedeutet zugle ich, daß 
es unseren we i t öst l ich im Sumpfgebiet des 
Pr ip je t stehenden Verbänden gelungen ist, un ­
ter E inha l tung eines bis ins einzelne ausgearbei­
te ten Zei tp lanes nach Gewal tmärschen den A n ­
schluß an die neue A b w e h r f r o n t zu f inden. Die­
ses Aufschl ießen der Verbände hat e ine we­
sent l iche Krä f t i gung des Südf lügels zur Folqe. 
A u c h in der M i t t e der Ost f ron t gr i f fen d ie 
Bolschewisten, wenn auch in begrenztem Rah­
men, im Südabschni t t an. D ie Luf twaf fe konnte 
nach einer Schechtwot terper iode nunmehr 
w ieder s tärker in die Erdkämpfe e ingre i fen. 

Bedarf der Front dr ingend benöt igt werden. 
In London selbst sind große Tei le der eng­
l ischen Industr ie, insbesondere der Rüstungs­
industr ie, konzentr ier t . Etwa e in V ie r t e l der 
gesamten Hceres-Rüstungsindust i ie und rund 
ein Fünf te l der Luf t -Rüstungsindustr ie bef in­
den sich im Raum von Groß-London. Daneben 
ist aus der speziel len Rüstungsindustr ie noch 
die Pulver- und Sprengstof f- Industr ie sowie 
die Kra l t fahrzeug indus l r ie in London stark 
ver t re ten. Schl ießl ich ist London ein w ich t iger 
Standort der Maschinenindust r ie und der 
Haupts i lz der opt ischen und feinmechanischen 
Industr ie Englands. Unter den Rüstungsfabr i ­
ken ist das Woo lw icharsena l , die bedeutendste 
Waf fen fabr ik Englands, besonders bekannt. 
A u c h in der Verbrauchsgüter indust r ie spielt 
London eine hervorragende Rol le. 

Überragend ist die Bedeutung Londons als 
Verkehrszen t rum. Es ist die mi t we i tem A b ­
stand größte Zent ra le des engl ischen Eisen­
bahnverkehrs m i t n icht wen iger als 15 Fern­
bahnhöfen. Der Londoner Hal<;n spielt eine 
beherrschende Rol le für die Wi r tschaf t ganz 
Englands. Uber 40 v. H. der engl ischen Ein-
luhr kommen über London here in. Die sehr 
umfangreichen Hafenanlagen m i t ihren Docks, 
Kais und großen spezial is ierten Lade- und 
Löscheinr ichtungen waren schon 1940/41 e in 
Schwerpunkt für die deutschen Luf tangr i f fe . 

Die w i r t scha f t l i ch wicht igs ten Städte Sücl-
englands sind Southampton und Portsmouth. 
In Southampton bef inden sich nament l i ch 
W e r k e der Flugzeugindustr ie und Schif fswerf­
ten, darunter auch solche für den Bau v o n 
Landungsfahrzeugen. Portsmouth ist ein w i c h ­
t iger Standort der chemischen Industr ie . Er 
hhi große M ü n l e n und Speicher. 

Normannische Städte völlig zerstört 
Rücksichtslos wurden durch feindliche Bomberverbände die normannischen Stüdte In 
vnche gelegt, ohne dadurch die Schlagkraft der deutschen Wehrmacht zu schwäcl. n 
Hinder te schüren und die französische Z iv i lbevölkerung In einem Leben erarbeitet 
über Nacht ein einziger T r ü m m e r h a u f e n . Das Ist die „held sehe Ta t der Befreier" . 

Habsel igkeiten f l icht die Bevölkerung In die rückwär t igen Gebiete 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter umbach 

Schutt uiul 
i. Was Jahr-
hatte, wurde 

Mi t wenigen 

I U I ! 

Der Kommunismus in den USA. 
Von Hans H. R e / n s c h 

Aus den Vere in ig ten Staaten k o m m t die 
Kunde, daß der Par te i führer der K o m m u n i ­
st ischen Partei Amer i kas , Earl Browder, eine 
Umorqanisat ion vorgenommen hat. Zwei fe l los 
lagen da lür besondere Gtünde vor, in erster 
L in ie w o h l eine beabsicht ig te größere A k t i v i ­
tät im Lande selbst. Browder ging dabei ganz 
geschickt zu W e r k e , indem er e infach die 
„Kommunis t i sche Partei A m e r i k a s " als aufge­
löst bezeichnete und .sich «elb6t gewisser­
maßen absetzte. Doch wenige Tage später ver­
b re i te te er die Kunde, daß die „ K o m m u n i s t i ­
sche po l i t ische V e r . i n i g u n g " gebi ldet worden 
sei, deren Vors i tzender w iederum Ear l Browder 
sei . Moskau hat te den Befehl zu dieser „ A u f ­
lösung" gegeben. 

W i e w i r k t e die nun aufgelöste und doch 
wei terbestehende kommunis t ische Partei i n 
den Vere in ig ten Staaten N o r i a m e r i k a s ? U m 
6ich bel iebt zu mach-?n und we i te Vo lksk re ise 
für s ich zu qewinnen, wu rde zunächst für eine 
ausreichende, :cht amer ikanische Tarnunq ge­
sorgt. Neben Len in und Stal in e rk lä r te man 
den f rüheren Präsidenten L inco ln , den Befreier 
der Neger aus dem Sk laven joch, zum „ersten 
H e l d e n " . M a n setzte einen bis dahin unbekannt 
gebl iebenen Ausspruch Lincolns in Mus ik und 
l ieß ihn auf den Straßen durch Massenchöre 
6ingen. Auch Thomas Jefferson und Thomas 
Palno wurden zu „ H e l d e n " erhoben. Zum Par­
te i führer wu rde Earl Browder ernannt, und 
zwar we i l er als NichtJude e in gutes Aus­
hängeschi ld abgibt, Browder ist ein ausge­
zeichneter Redner, et>va 52 Jahre alt, stet« ele­
gant gek le idet und betönt Amer i kane r v o m 
Schei te l bis zur Sohle. M a n verbre i te t gern, 
daß er täg l ich 15 Stunden arbei te und dafür 
nu r wöchen t l i ch 35 Dol la r erhal te. Ve rschw ie ­
gen w i r d dageqen, daß sein kommunist ische« 
Zent ra lbüro der Sanmalpunk ' t von in te l lek ­
tuel len Juden, Negern und sonst igen zwe i fe l ­
ha l len Gestal ten be ide i le i Geschlechts ist. 

W o h l q e m e r k t , Browder ißt nur ein Aus­
hängeschi ld . Der e igent l iche Kern der Partei 
ist der „Na t i ona le Vors i t zende" , der Jude W i l -
l iam Z. Foster. W e i t e r e hervor ragende Köpfe 
der Partei ßind d i e ' Juden Israel Amter , 
A lexander Bi t t leman und die Jüd in Rose W o r -
tis. Foster wurde 1881 in Massachusetts ge­
boren , stammt aus seht armen Verhäl tn issen, 
begann als Lehr l i ng bei e inem Bi ldhauer, 
w u i d e dann Schri f tgießer, Fabr ikarbe i ter , M e ­
chaniker , Kaufmann, Straßenbahnführer, Loko­
mot ivheizer , Güterzugbremser, Ho lzarbe i ter , 
Lastträger, Farmgehi l fe , Ma t rose und ' end l i ch 
Kommunis t . Sein Buch „ V o n Bryan bis S ta l i n " 
ist in den USA. we i t verbre i te t , zumal er 6ehr 
aulschlußreich dar in den Werdegang der Par­
te i beschreibt. Daraus e ig ib t 6 i c h , daß d ie 
Kommunis t ische Parte i Amer i ka« , die nun u m ­
gewandel t worden ist, im Jahre 1919 aus den 
abgespl i t ter ten l i nks ,nd i ka len Elementen als 
„Amer i kan i sche Sozial ist ische Par te i " gegrün­
det wurde . Im Jahre 1921 ta rn te man «ich als 
„ W o r k e r s Par ty " , A rbe i te rpa r te i , doch m u ß t 3 
1923 schön wieder eine UmOrganisat ion vorge­
nommen und 1925 der Name auf W u n s c h Mos­
kaus in „ W o r k e r s Communis t Pa r t y " umqe-
wande l t werden. Erst 1929 wurde die b isher 
gü l t ige Bezeichnung „Kommunis t i sche Parte i 
A m e r i k a s " angenommen. 

Bi« zum Jahre 1929 wa r da« Wachsen der 
Partei ger ing füg ig . Aus dann aber durch die 
Wi r tscha f tsk r i se unzähl ige Lohnkämpfe ent­
brannten und Stre ik über St re ik ausbrach, 
nutzte man die S i tuat ion zu einer geschickten 
Propaganda aus. Sprunghaft wuchs die M i t -
gl iederzahl , und besonders seit 1933 nahm dio 
K u r v e einen 6 t e i l nach oben führenden Ver ­
lauf, seit jenem Tage etwa, an dem Roose-
ve l t die RegierunqsgewaH übernahm. A l l e i n 
in den Jahren 1936 Iii« 1938 hat s ich die M i t ­
g l iederzahl jewei ls fast verdoppe l t . Einen w e ­
sent l ichen An te i l zum Anwachsen der M i t q l i e -
derzahl t rägt die Arbe i t der Komin te rn be i . 

Unter Browder und Foster wurde die K o m ­
munis t ische Partei Amer i kas sehr ba ld zum 
Sammelbecken für al le Unzuf r iedenen u n d 
durch Roosevel ts I nnenpo l i t i k Ent tauschten. 
Zuerst gehörten ihr led ig l i ch Neger und Ein­
wanderer , ein paar Chinesen und Gangster an, 
je tz t aber fanden «ich n icht nur Anges te l l te 
und Beamte, Farmer und Akademike r , son­
dern auch höhere Reqierungsbeamte zu ihr. 
Das Haup tkon t ingen t s te l l t jedoch der durch 
Roosevel l« Maßnahmen immer mehr ve ra rmte 
M i t te l s tand . 

Die bolschewist ische Propaganda ordnete 
6 ich in der W a h l ihrer M i t t e i und Parolen 
ganz der amer ikan ischen Men ta l i t ä t unter. A ls 
Kommunismus, e rk lä r te man dem Amer i kaner , 

j habe man die Idea l fo rm einer e inz ig w a h r e n 
Demokra t ie anzusehen. Das Z ie l der Par te i 
«ei die Schaffung eines Sow je t -Amer i ka , her­
vorgegangen aus dem Erbe revo lu t i onä re r 
amer ikanischer T rad i t i on , denn „ K o m m u n i « -
mus ist der Amer i kan i smus de« 20. Jah rhun ­
der ts" , er läuter t Foster. Dazu k o m m e d ie 
Schaffung einer „Ve re in i g ten F ron t " des A r ­
beiters und des Bauern. Zu , diesem Zwecfc 
verbrüder te «Ich Foster 6ehr eng mi t dem ame* 
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Britische Drehkünste 

Zeichnung: Kralt EZ 
„über die neue deutsche Waf fe sind wir 

left langem genauestens informiert und ob­
wohl wir natürlich keine Ahnung haben, wie 
sie funktioniert, so müssen wir doch feststel­
len, duli es sich um eine uralte englische Er­
findung handelt, die wir aus angeborener Gut­
mütigkeit nicht v e r w e n d e t e n . . . " 

r i kan i6chen Gewerkschaf ts führer John L. Le­
wis , dem die bedeutendsten Gewerkschaf ten 
der Staaten unterstehen und der über die Frage 
entscheidet , ob i n e inen St re ik e inget re ten 
w i r d oder n ich t . 

Heu te beherrscht der Bolschewismus auch 
e inen T e i l der B roadway-K inos und -Theater, 
e inen großen Te i l der Ze i tungen und Sender 
und zähl t eine Reihe der mächt igsten Bankiers, 
na tü r l i ch du rchweg Juden, z u se inen A n h ä n ­
gern. Der Chef des Bankhauses M o r g a n , La-
mont , f inanz ier t noch heute die Par te i . 

Keineswegs ist die Kommunis t i sche Parte i 
A m e r i k a s über die e inzelnen Staaten g le ich­
mäßig verbre i te t . Im Wes ten und Süden, w o 
man e6 hauptsäch l i ch m i t den ve ra rm ten Far­
mern zu tun hat, m i t Baumwo l l p f l ücke rn und 
K le inbauern , hat man v ie le Anhänger gewon­
nen und die A g i t a t i o n rad i ka l abgestel l t . I m 
Nordos ten und M i t t e lwes ten ist man gemäßig­
ter, denn h ier hat ma i . es mehr mi t i n te l l ek ­
tuel len zu tun. Ihnen 6 a g t man, daß der K o m ­
munismus eine „ re fo rm ie r te , demokra t i sch« 
S taa ts fo rm" sei und Rußland die ideale Demo­
kra t ie , der s ich die amer ikan ische nur anzu­
passen brauche. M o s k a u und Wash ing ton ge­
hören zusammen in e ine Front gegen den Fa­
schismus in jeg l icher Form. So tarnte man 
s ich hier a l 60 demokra t isch . 

Die W a n d l u n q der po l i t i schen S t ruk tu r der 
USA. nahm unter R o o 6 e v e l t immer schärfere 
Formen an. Der bolschewist ische Einf luß wuchs 
mehr und mehr und fand auch nach Kr iegs­
ausbruch ke inen Rückgang, sondern durch da6 
Bündnis Roosevelts m i t Stal in neuen An t r i eb . 
A m stärks ten ist der bo lschewis t ische Ein f luß 
na tü r l i ch in N e w York , dann fo lgen die Staaten 
Pennsy lvan ia , Ka l i f o rn ien , I l l i no is , Oh io , 
Wash ing ton , M i ch igan , , M inneso ta , W i s c o n ­
s in , Massachusetts und N e w Yersey. Immer­
h i n ist der Bolschewismus heute in den USA. 
ein derart w ich t ige r Faktor , daß Roosevel t be i 
den W a h l e n 6 t a r k m i t ihm rechnen muß, zu­
ma l d i e unzuf r iedenen Arbe i te r , Neger u n d 
Farmer gegen ihn s ind und led iq l l ch durch 
ein M a c h t w o r t der Par te i al6 S t immv ieh für 
Roosevel t eingesetzt werden können, Ansche i ­
nend wurde die äußer l iche Umorgan ieat ion 
der Partei nur vorgenommet i , um zu den 
W a h l e n unauf fä l l iger und doch w i r ksamer fü r 
R o o s e v c l t 6 W i e d e r w a h l w i r k e n zu können. 

Ein Volksfeind ausgemerzt 
Ber l in , 14. Ju l i . Der V i k t o r K r o l l aus A n t o -

n ienhüt te (Oberschle6ien) hat auf dem Wege 
zu seiner Arbe i tss tä t te an ö f fent l i chen Plätzen 
w iede rho l t vo lks fe ind l i che Inschr i f ten ange­
bracht . Er wurde dabei von Volksgenossen ge­
s te l l t und zur Anze ige gebracht. Der Vol lcs-
ger ichtshof ve ru r te i l t e ihn als Vo l ksve r rä te r 
zum Tode, Das Ur te i ' 16t bereit« vo l l s t reck t . 

Der Ahnherr J?oman von 
Else Wlbel 
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Der Korne t t tat, w ie man ihn gebeten. N u r 
daß es ihm schien, als 6e i der Boden des gro­
ßen Raumes, den e« zu durchqueren galt, aus 
e iner we ichen federnden Masse. Bei j edem 
Schr i t t , den man m i t ten durch die f remden Ge­
s ta l ten tun mußte, die e inem vo r den Augen 
ve rschwammen, hat te man eine tör ich te Furcht , 
zu vers inken. 

Dann 6tand der Korne t t v o r I r i na Padeiska. 
Er dachte: ich darf die Hand n icht fo r t ­

sch leudern, die s ich m i r entgegenstreckt . Ich 
muß m i c h vo r ih r neigen und sie küssen, 

Wahrsche in l i ch sprach die Grä f in m i t ihm. 
A b e r n iemals später e r inner te er s ich, was s-ie 
gesagt hatte, noch welche A n t w o r t er darauf 
gegeben. 

Chr is toph Tüngern , der den j ungen Lands­
mann fü r e inen re ich l i ch l ink ischen und 
schüchternen Burschen ha l ten mußte, legte i hm 
die Hau 1 auf die Schulter. Es durchschauer te 
Ihn, aber er begri f f , die Aud ienz w a r zu Ende, 
er war aufgefordert , s ich m i t Ans tand zurück­
zuziehen. 

Er tat es sogle ich. Dann lehnte er im Schat­
ten einer der weißen Säulen, die von G i r l an ­
den umwunden , r inge um den Saal l ie fen. Er 
e r . ' ssnn s i ch -licht, Jemals, zuvo r i n se inem 
Leben ein Gefüh l solch töd l icher Erschöpfung 
empfunden zu haben, w i e in diesem Auge i-
b l l - k . 

W i e au6 we i ter Ferne sah er, w ie I r ina Pa-
der&ka den Bal l eröf fnete. M i t Chr is toph Tun-

Theorie und Praxis der anglo - amerikanischen „Befreier" 1 
l l c r l i » l'S r,,u m r . k n . . . . I Berlin, 1'5. Ju l i . (Drahtber icht unserer Bcr 

l iner Schr i f t le i tung) . Engländer und A m e r i k a ­
ner wande ln in ihrer A g i t a t i o n wieder e inmal 
«eltsame Wege. D ie außerordent l ich ha r ten 
Kämpfe in der Normand ic , die fanat ische 
Kampfentschlossenhei t der deutschen T ruppen 
haben sie gezwungen, a l l die großen Phrasen 
v o n dem Spaziergang, den man anzutreten ge­
dachte, über Bord zu wer fen. M a n betont , 
daß die Kämpfe ver lus t re ich s ind, und selbst 
Her r Roosevelt sah sich veranlaßt , vo r jedem 
rosaroten Opt im ismus zu warnen und r iet , 
s ich auf we i te re langwier ige und b lu t ige 
Kämpfe gefaßt zu machen. W ä h r e n d man s ich 
also zu e iner le id l i ch real is t ischen Betrach­
tung der Lage durchgerungen hat, wobe i die 
Über legung, daß man jedes Abs inken der 
Rüstungsprodukt ion verh indern muß, eine 
große Rol le spielt , g laubt man, den Franzosen 
e inreden zu können , daß ih re „ B e f r e i u n g " v o r 
der Tür steht. So hat Her r Roosevelt den f ran­
zösischen Nat iona l fe ie r tag , den 14. Ju l i , be­
nutzt , um an d ie Franzosen eine Botschaft zu 
r i ch ten , in der etwas v o n gemeinsamen Inter­
essen gefaselt und we i te r vers icher t w i r d , daß 
sie im nächsten Jahr den Nat iona l fe ie r tag auf 
französischen Boden begehen wü rden . A u c h 
Eisenhower hat es fü r r i ch t i g befunden, aus 
dem gle ichen An laß eine Rundfunkansprache 
an die Franzosen zu r ich ten. I n F rankre ich 
selbst dür f te man diese amer ikan ischen und 
auch ähn l iche engl ische L iebeserk lärungen mi t 
recht gemischten Ge lüh len aufgenommen ha­
ben. Die durch die anglo-amer ikan ischen 
Luf tgangster in T rümmer gelegten f ranzösi­
schen Städte geben einen al lzu deut l i chen A n ­
schauungsunter r icht dessen, was die Franzo­
sen zu e rwar ten haben. M a n hat aber auch 
s icher l ich in F rank re ich noch n ich t verges­
sen, daß ke in anderer als Roosevel t durch 
seine Ver t rauens leu te d ie jen igen französischen 
Kreise stützte und s tärk te, d ie auf den K r i e g 
h inarbe i te ten, daß aber dann, als F rankre ich 
u m H i l f e r ief und nach Flugzeugen und Sol­
daten schrie, weder Roosevelt noch Church i l l 
auch nur ein einziges Jagdf lugzeug oder e inen 
e inz igen Soldaten schickten. 

Die „T imes " , die sich ebenfal ls m i t dem 
14. J u l i beschäft igte, ist. of fenherzig genug, der 
W e l t zu e rk lä ren , we lche Interessen man d rü ­
ben an Frankre ich hat. A u c h sie spr icht v o n 
Zusammenarbei t und mein t damit , daß Groß­
b r i t ann ien im Interesse seiner eigenen Sicher­
heit eine Ausgangsste l lung aui dem europäi ­
schen Fest land haben müsse. Deshalb müsse 
es enge Bezieht ingen zu den Ländern an der 

west l ichen Küste des Kont inents unterha l ten. 
England würde also auch we i te rh in F rank re ich 
nur als Festlanclsdcgen benutzen, als Land, das 
die Blutopfer für das br i t ische We l t r e i ch zu 
br ingen hat, eine Rol le, die Frankre ich im 
Ersten W e l t k r i e g spiel te, und die ihm auch 
diesmal zugedacht w a r l Abe r auch v o n ame­
r ikanischer Seite l ieg t e in sehr schönes Zeug­
nis dafür vor , was man e igent l i ch v o n Frank­
re ich, das man doch zu bedauren vo rg ib t , er­
war te te . Es ist „Les Nouveaux Temps" , dem 
w i r diese M i t t e i l u n g verdanken. Danach er­
k lä r te näml ich der amer ikanische Botschafter 
und Ver t rau te Roosevelt«, Leal iy, ku rz vo r 
seiner Abre ise von V i c h y auf die Frage, w i e 
er sich die Zukun f t Frankre ichs vo rs te l le : 
„Fü r Frankre ich w i r d der Bürgerk r ieg unver­
me id l i ch se in l " Daraus erg ib t sich k lar , daß 
man in Wash ing ton entschlossen war , Frank­
reich in wei tere V e r w i c k l u n g e n zu stürzen. 
W iede rum fördert man al le Bestrebungen, die 
geeignet erscheinen, neue Kon f l i k t e m i t 
Deutschland heraufzubeschwören, W i e d e r u m 
also nahm man n icht etwa die Interessen 
Frankre ichs wahr , sondern die eigenen. M a n 
wünschte, französisches Blut zu opfern, um das 
eigene zu schonen. Der letzte Schleier aber 
f ie l , als engl ische und amer ikanische Ter ror ­
bomber französische Städte verwüste ten und 
als die Schi f fsar t i l ler ie der Engländer und 

Amer i kane r b lühende Ortschaf ten in T rümmef 
legte. Die Empörung und die W u t der Fran-
zosen, die sich spontan bei der E inbr ingung 
anglo-amer ikan ischer Gefangener äußerte, 
zeigt, daß man auch in Frankre ich begr i f fen 
hat, was von den „ B e f r e i e r n " zu ha l ten ist, die 
sich je tz t zu so phrasenreichen Botschaften 
verstehen. 

Ähn l i che Er fahrungen machen ja auch die 
I ta l i cner m i t ih ren „Be f re ie rn " . M a n läßt die 
I ta l iener zwar hungern, man erk lä r t , daß I ta­
l ien k ü n f t i g nur noch ein Land des Fremden­
verkehrs sein werde und auf jede eigene I n ­
dust r ie verz ichten müsse. Abe r das häl t Ge­
nera l A lexander n icht ab, an die „ i ta l ien ischen 
Pa t r io ten" zu appel l ie ren, an dem „ W i e d e r ­
au fbau " I ta l iens mi tzuhel fen. „Das neue I ta ­
l ien braucht euch, Pa t r io ten" , so heißt es in 
diesem Au f ru f , wom i t unter Patr ioten offenbar 
die Juden und Fre imaurer gemeint s ind, die 
ja die A l l i i e r t e n in I ta l ien schleunigst w ieder 
in ihre f rüheren Ämte r einsetzten. A u c h hier 
ist n icht e twa v o n i rgend einer H i l f e der 
A l l i i e r t e n die Rede, sondern nur von einem 
A p p e l l an die I ta l iener , die „Be f re ie r " zu un­
terstützen, womi t offenbar die Dankesschuld 
für die Hungersnot und die Krankhe i ten , die 
Not und das Elend, das die A n g l o - A m e r i k a -
ner nach I ta l ien brachten, abgetragen werden 
so l l l 

„In der britischen Kohlenindustrie ist etwas faul" 
Sch. L issabon, 15. Ju l i (LZ.-Drahtber icht) . I m 

engl ischen Unterhaus fand gestern eine erneute 
A issprache über die Koh lenkr i se statt . Der 
Brennstof fminister , L i o y d George jun . , e rk lä r te , 
d ie Produk t ion der vergangenen Mona te w a r 
„60 ent täuschend w ie nur i rgend m ö g l i c h " . 
Schuld 6 e i e n die großen S'.reike und das for t ­
gesetzte unentschuld ig te Fehlen von Bergarbe -
tern an ihren Arbe i tsp lä tzen. In der Diskuss ion 
erk lä r ten mehrere Sprecher, d ie Lage k ö n n e 
gar n icht ernst genug genannt werden . Jeder 
einzelne v o n hnen gab zu, daß i n der b r i t i ­
schen Koh len 'ndus t r ie „ i r gend etwas f a u l " «ei. 
Die Ans ich ten darüber, w i e man d'e Koh len ­
industr ie w ieder organis ieren könne, g ingen 
a l l e r d n g s wei t auseinander. V o n Labourab» 
geordneten wurde w ieder e inmal die Vers taat ­
l i chung der Gruben als A l l h e i l m i t t e l bezeich­
net. V o n konserva t i ve r Seite wurde dieser A n ­
s icht w idersprochen und ganz i m Gegente i l 
vo r a l lem eine s tarke Modern is ie rung der Gru ­
benbetr iebe ver langt , d ie na tü r l i ch nur m i t 
Staatsmit te ln, aber unter p r i va te r Le i tung 

Sowjetdurchbruch im Mittelabschnitt vereitelt 
Aus dem FUhrerhauptquartier, 14. Juli. Das 

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
I m Westteil des n o r m a n n i s c h e n Lande-
kopfcs warfen die Nordamerikaner neue Ver­
bände in die Schlacht und setzten ihre An­
griffe mit dem Schwerpunkt in Richtung auf 
m . Lo fori . Im Verlauf erbitterter Kämpfe 
drängte der Feind unter Inkaufnahme hoher 
Verluste unsere Truppen In einigen Abschnit­
ten unwesentlich zurück. Es gelang Ihm an 
keiner Stelle, den erstrebten Durchbruch zu er­
zwingen. Die schweren Kämpfe dauern mit 
unverminderter Heftigkeit an. Stcherungs-
streltkrülle der Kriegsmarine schössen vor der 
niederländischen Küste zwei britische Schnell­
boote In Brand. Ein eigenes Vorpostenboot 
ging verloren. 

Schweres V e r g e l t u n g s f e u e r liegt 
weiterhin auf dem Großraum von London. 

In I t a l i e n beschränkte sich der Feind 
gestern auf Angriffe im Raum nördlich V o l -
terra und beiderseits des Tiber im Abschnitt 
Citta dl Castello. Während des ganzen Tages 
wurde hier erbittert und mit wechselndem Er­
folg um einige Höhenstellungen gekämpft. 
Trotz starken Menschen- und Materlalelnsatzes 
blieb der Geländegewinn des Feindes unbe­
deutend. Im rückwärtigen Frontgebiet und Im 
oberitalienischen Raum wurden mehrere Ban­
dengruppen und Sabotagetrupps vernichtet. 

Im Süden der O s t f r o n t wiesen deutsche 
und ungarische Verbände Im Raum von Ko­
lonie , i örtliche Vorstöße der Bolschewisten ab. 
Westl ich Luck setzten sich unsere Divisionen 
befehlsgemäß aus einem vorspringenden Front­
bogen ab und schlugen In den neuen Stellun­

gen feindliche Angriffe zurück. Im Zusammen­
hang mit unseren Absetzbewegungen im Ge­
biet der Prlpjetsümpfe, die vom Feinde unge­
stört verlaufen, wurde die Stadt Plnsk ge­
räumt. Im M i t t e l a b s c h n i t t vereitelten 
unsere Divisionen weitere Durchbruchsver­
suche der Sowjets. Der Schwerpunkt der 
Kämpfe lag hier östlich und nördlich Grodno, 
wo starke feindliche Panzer-, Infanterie- und 
Kavallerieverbände zum Stehen gebracht wur­
den. Die tapfere Besatzung der alten litauischen 
Hauptstadt W i l n a unter Führung ihres Kom­
mandanten, Generalleutnant Stahel, durchbrach 
nach fünftägigem Widerstand gegen Überlegene 
feindliche Kräfte befehlsgemäß den sowjeti­
schen Einschließungsring und kämpfe sich zu 
den westlich unter Oberst Tolsdorf bereit­
stehenden deutschen Truppen durch. Pflicht­
erfüllung und Standhafligkeit dieser beiden 
Kampfgruppen verdienen höchste Anerken­
nung. Bei den Kämpfen um die Stadt hat sich 
auch eine Flakabtellung der Luitwaffe unter 
Hauptmann Mül ler hervorragend bewährt. 
Südlich D ü n a b u r g sowie zwischen Düna 
und Pelpus-See wurden zahlreiche Angriffe der 
Bolschewisten unter Abrlegelung örtlicher Ein­
brüche zerschlagen, Schlachtfilegerverbände 
griffen auch gestern wirksam in die Erdkämple 
ein vernichteten Im Tiefangriff zahlreiche Pan­
zer, Geschütze und Fahrzeuge des Feindes. 

Nordamerikanische Bomber richteten ge­
stern wiederum einen Terrorangritf gegen 
M ü n c h e n . Durch Lultvcrteidlgungskräfte 
wurden 29 feindliche Flugzeuge zum Absturz 
gebracht. Einzelne britische Flugzeuge warfen 
in der Nacht Bomben auf rheinisch-westfäli­
sches Gebiet. 

durchgeführ t werden könne. So ver l ie f au rh 
diese Kohlendebat te erneut v o l l k o m m e n ergeb­
nislos-, u n d üb r ig b le ib t nu r der Tatbestand, 
daß die Produk t ion we i t e rh i n n icht für die Be­
f r ied igung a l le . Bedürfnisse ausreicht, und daß 
d ie br i t ische Z i v i l b e v ö l k e r u n g erneut e i f e rn 
überaus ka l ten W i n t e r entgegengeht. 

Lange Kolonnen Gefangener 
M a d r i d , 14. Ju l i . Lange Ko lonnen v o n 

anqlo - amer ikan ischen Gefangenen ziehen 
durch Frankre ich , um In Ge fangenen lagern ' 
Au fnahme zu f inden. Die meisten v o n Ihnen 
haben den Kopf gesenkt, v ie le M i tq l i ede r der 
Fall6chirmeinheiten t raqen noch ihre schütz-
farbenen Un i fo rmen. Diese Schi lderunq be­
gle i tet der „Ya" -Kor responden t in V i c h y m i t 
der Festste l lung, es 6e i e inwand f re i erwiesen, 
daß die a f ig lo-amer ikanischen Gefangenen we­
der in Paris noch in der Normand ie von der 
Bevö lke rung , über d ie «ie «o v i e l Zerstörung, 
Elend und Panik brachten, auch nur mi t e inem 
Schein der Sympath ie aufgenommen werden . 

Der britische Bevollmächtigte ermordet 
Sch. Lissabon, 15. Ju l i . (LZ.-Drahtber icht.) 

W i e von London bekanntgegeben w i r d , w u r d e 
Genera lmajor Spea-.., der br i t ische Bevo l l ­
mächt ig te in Syr ien und L ibanon, gestern auf 
offener Straße von unbekannlet . Tä te rn er­
mordet . We i t e re Einzelhei ten fehlen im A u ­
genbl ick, 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh das Rillerkreuz des Kriegt-

verdicnitkreuzes mit Schwertern dem am 31. 10. 
JS99 In Stuttgart geborenen Oberst I. G. Raustr, 
Oberquarticrmeisler einer Heeresgruppe im Norden 
der Osliront. 

Der Führer hat dem kroatischen Staatslührer Dr. 
Ante Pavelic zum Geburtstag in einem In herz-
lldien Worten gehaltenen Telegramm seine Glück­
wünsche übermittelt. 

Von amtlicher rumänischer Seite ist letzt In gri-
ßerem Umlang amtliches Tatsachenmaterial zusam­
mengestellt worden, das von neuem einen trschül-
ternen Einblick gibt von dem In den von den So­
wjets besetzten rumänisclten Gebieten ausgeübten 
Mordterror. 

Die estnische Hauptverwaltung für Volksaulklä­
rung wurde umgebildet, und erstmalig der Posten 
eines Propaganduchels lür Estland geschatlen. All 
Leiter wurde der bisherige Alteste des Amtes, Wiek 
Mutt, berufen. 

Bei Neapel ereignete sich ein schweres Eisen­
bahnunglück. Aul der Strecke Torre—Annunziata 
stießen zwei Militärzüge aulcinander. 22 Insassen 
wurden gelötet und über WO schwer verletzt. 
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gern tanzte 6 ie die Polonaise. Das verstieß ge­
gen alle Regeln. Dem r a n g ä l t e 6 t e n Offizier — 
e« war der grauhaarige Husarenoberst — hatte 
allein diese Auszeichnung gebührt. 

Der Oberst stand umgeben von einigen sei­
ner Offiziere, und alle verfolgten da« Paar mit 
offen gezeigter Feindseligkeit. 

Die Polonaise ging in eine Mazuka über. 
Drüben 6 a g t e Christoph Tüngern, indem er 

sich tiefer über seine Tänzerin neigte: ,,E« 
war also doch kein Fiebertraum, Irina, Schon 
einmal habe ich dich »o gesehen. Nur — die 
Rose fehlt. Sie ruht jetzt an meinem Herzen"... 

Sie drängte sich stumm an ihn, er hielt sie 
fester, nie war 6le ihm 6 0 unwiderstehlich er­
schienen, Sie überließen sich dem wilden 
Rhythmus de« Tanze«, der ihm fremd war. 
Aber er fand sich sofort zurecht, er war ein 
virtuoser Tänzer. 

Plötzlich hörte die Musik auf. Die Paare 
standen still. Auch Christoph Tüngern gab 
seine Dame frei. Sofort war sie von den Husa­
ren umringt, die sie förmlich entführten. Bei­
nahe sah es wie eine kleine Demonstration 
aus, fand der Kornett. 

Er halte keinen Blick von den Tanzenden 
gewandt. Auch dann nicht, als eine hagere 
Demoi6ell,e 6 i c h vor ihn stellte und ihm einen 
Teller, gefüllt mit guten Dingen, aufnötigte: 
„Er muß essen. Er ist noch jung. Essen ver­
treibt den Kummer. Oh, 66 ist nicht nötig, daß 
Er widerspricht. Ich beobachte Ihn doch schon 
die ganze Ze't. Er hat etwas auf dem Herzen. 
Liebeskummer, wie ich vermute. E6se Er nur 
tüchtig. Dann vergeht das bald. W i e alles ! m 
Leben. Glaube Er mir nur. Ich weiß das aus 
Erfahrung. Je schwerer das Herz, desto besser 

der A p p e t i t " . Die hagere Demoisel le i n 1em 
etwa« v c r b l l henen Rosakle id lachte spöt t isch. 

W a r u m g ing sie nicht? Sie versperr te i h m 
d ' - Auss ich t m i t ihren lächer l i ch gebauschtan 
.Ärme ln . Da, nun war Chr is toph Tüngern ver ­
schwunden . . . 

A b e r p lö tz l i ch schmet ter te ganz nah, e in 
Trompetens igna l . 

Lachen u n d Reden vers tummte. Dann be­
gann beides w ieder m i t doppe l tem Au f t r ' eb , 
w ie es schien. 

Die Türen zur Ha l le f logen auf. Unter dem 
mächt iger. Kr is ta l l -Leuchter In der M i t t e , des­
sen Kerzen alle b rannten, 6 t a n d Chr is toph 
Tüngern . Er w i n k t e dem Korne t t lachend zu , 

„ H a l t e Er, die Ohren steif, Kornet t . Der 
Husarenba l l beginnt." 

Der Kornett gab eine k l i r rende A n t w o r t 
u n d trat rasch zur Seite, u m zwe i Husaren 
Platz zu machen, die Heubünde l here in t rugen. 
Sie begannen, da« H e u auf dem glat ten Boden 
der Ha l l e zu verstreuen und t raten dann w ie ­
der ab, 

Andere s te l l ten einen großen hölzernen 
Eimer vo r den Leutnant und Körbe v o l l Fla­
schen mi t Champagner, Burgunder und Porter, 
deren Inha l t er i n den Eimer schüt te l te . 

P lö tz l ich e rk lang Stampfen von Hufen auf 
hö lzernen Die lenbre t tern , W i e h e r n und Prustan. 
Da« Srh lach tp fe rd de6 vornehmsten Gastes 
w u r d e here ingeführ t , Einer nahm i h m die Huf­
eisen ab, h ie l t sie an langer Zange in das Ka­
minfeuer bis 6 ie t o i g lühten und warf 6 ie dann 
in den Eimer. Z ischend er loschen 6ie in dem 
W e i n . 

Lärmende Fröh l i chke i t e r fü l l te die Hal le . 
D ie Augen der Frauen bekamen t ieferen Glan^, 

die polnischen Herren zwirbelten unterneh­
mend ihre pechschwarzen Schnurbärte, ihre 
weißen Zähne blitzten. 

Man saß in einem großen Kreis auf m höuen 
alten Empireeesseln oder auf dem Heu, da» 
den Boden bedeckte . . . 

Eine Uhr schlug, eine riesige goldene Pen-
'dule mit Platten von Wedgewoodj der Graf 
hatte sie seiner Frau von einer «einer Reusen 
nach England mitgebracht. 

Auf den Treppenstufen stellten sich die M u ­
siker auf, Zigeuner in zerlumpten und zerschos­
senen Gewändern. Dort, wo »Ich die Treppe 
iui Dämmer verlor, erschienen die Gesichter 
der Domestiken. Scheue, stumpfe, freche ode: 
verschüchterte Geeichter, die au6 dem Nicht* 
aufgetaucht waren. 

Die Geigen klagten, ein Cemballo raste. 
Große Pokale mit altem Ungarwein für die 
Damen kreisten. Christoph Tüngern füllte un­
ermüdlich die Becher der Husaren mit ihrem 
Leibgetränk. 

Neben ihm saß Irina Paderska. Sie trank 
und sah starr über den Rand ihres Trinkge-
fäßes in die halbdunlcle Ecke, in welcher der 
Kornett neben der Nichte 6aß und höflich zu-
hörle, wie sie ihren scharfen Spott übet die 
Anwesenden ausgoß. 

Einige der Husaren hatten «ich erhoben, « i * 
tanzten inmitten der Gäste, die einen Halbkrel * 
um 6 ie bildeten, den Krakowiak. 

Der Husarenoberst holte Irina Padeiska 
zum Tanz. Sie erhob 6 i c h sofort. Ihre Auge,i 
hatlen ein gefährliches Feuer. 

(ForU,elzung folgt) 



Tag in fiiymfiMiBcEniii ö|C Deutfchen aus Traneniftrien kehrten heim / H e i 
Von 

m u t A u s t e n 

Der Luftschutz rät . . . 
schD U r CA u n r , c n l i f l e s Au fbewah ren bzw. fa l -
wirH . . A u f h ä n S e n der Luf tschutzhandspr i tze 
" ' r a die Abwehrbere i tscna l t der Luf tschulz­
gemeinschaft i n Frage gestel l t . Es ist daher 

Transnlstrlendeutsche 
III.üllr.I;uit. 

W e n n man die Kar te Rußlands betrachtet 
und dabei auf das an der Küste des Schwar­
zen Meeres gelegene Odessa stößt, so w i r d 
e i n e m auf fa l len, in diesem Raum — w ie j a 
auch übr igens in mehreren a n d e r e n Gebieten 
des Ostens — deutsche Ortsnamen zu f inden. 
Dieser Landst r ich, zum 
rumänischen Besetzungs­
gebiet gehörend und r u ­
mänisch Transn is t r ien ge­
n a n n t , d. h. jenseits des 
Dnjest r , dessen we i te re 
Ausdehnung in nordwest­
l icher R ichtung ver läu f t , 
ist altes deutsches Ko lo ­
n is ten land. Seine Bewoh­
ner s ind die Nachfahren 
v o n zur Zei t der russi­
schen Kaiser in Ka tha r i ­
na I I . vo rnehm l i ch aus der 
Rheinpia lz ausgewander­
ten We inbauern . Die da­
mals v o n i h n e n in Ruß­
land gegründeten Dör fer 
und Or te t ragen daher 
v ie l fach auch die Na ­
m e n ih rer a l ten deut­
schen Heimat , z. B. Rohr­
bach, Worms , Freuden­
ta l , M a n n h e i m usw. 

Im Zuge der Zurück­
nahme der deutschen 
Front s ind nun auch 
diese „Transn is t r iendeut -
schen" ins al te Va te r l and he imgeführ t worden . 
W i e so v ie le ihrer deutschen Brüder und 
Schwestern die vo r ihnen aus anderen öst­
l ichen Ländern kamen, erre ichten auch sie die 
He imat ihrer Vä te r i n der Hauptsache i m 
Treck. Nachdem bereits seit Ende März k l e i ­
nere Trecks unterwegs waren , er re ichten nun 
in den letzten Tagen und Wochen die Eisen­
bahntranspor te, die die von den beiden Haupt­
t recks, dem Süd- und dem Nord t reck , über­
nommenen Menschen von einer Unterwegssta­
t i on aus he imho l ten , ih r Z ie l : L i tzmannstadt 
und den War thegau . 

W i e bei den f rüheren Umsied lungsakt ionen 
waren auch diesmal w ieder die ^ - M ä n n e r des 
Einsatzstabes Li tzmannstadt der Vo lksdeu t ­
schen Mi t te ls te l le und ihre Hel fer und Hel fe ­
r innen, zu denen sich in al ter Kameradschaf t 
die Männer und Frauen des Deutschen Roten 
Kreuzes gesel l ten, in fast pausenlosem Dienst 
am Werk, , um unsere he imgekehr ten V o l k s -

H*tt*tmtt m* t. z. jeden Zentner Brotgetreide für die Reserve 
die ' i < j r . Ruten Getre ideernte des Jahres 1943 haben 
der t s l l e r l t ? c n Abl ie ferungen entsprochen, die aus 
Hel - i f "^Wi r tscha f t in die M ü h l e n oder Lager der 
nicht, f u r Getre ide geflossen sind. D u r c h 
runi««! n d l c Leistungsfähigkeit unserer E r n a h -
rJurS, w ! r t s c haft eindeutiger bewiesen werden, als 
nafim i Feststellung, daß das Z ie l „Erhöhung der 
woi-t n Brotgetreidereserve" in einer staunens-
darf H ö n o tatsächlich erreicht w i r d . Al lerdings 
v o r i » i m a n s ' c h dadurch nicht zu der Auffassung 
noch i n l a s s e n . daß es jetzt a/if d ie restl ichen 
nicht iL1 der Landwir tschaf t bef indl ichen Mengen 
steht m e " r »0 genau ankomme. Nach wie vor be-
VcriiiH VerfUttcrungsverbot als der seit 1938 un-
b c w i r t e r t Rcbllebenen Grundlage der Brotgctrc ldc-
Hauor Ü* 1"ftung, nach w i e vor w i r d auch auf dem 
Reblin ' e der menschliche Verzehr durch die zu-
leder• i 1 Hatlonssätze begrenzt, nach wie vor Ist 
liefern a n d w | r l s c h a f t l l c h e Betr ieb zur totalen A b -
durch 8 v o n n ° R R c n l | n d Weizen verpf l ichtet , wa« 
Wirrt » Hofbegehungskommissionen kontro l l ier t 
neuen » ' d o n Hö fen dür fen zwei Monate vor der 
Korn

 E r r > te nu r noch dlc Mengen Brotgetreide als 
Kaum e r M c h l lagern, die sich für diesen Ze l t -
Jeripr j U S den ausgegebenen M a h l k a r t c n ergeben, 
liefert a r u b e r hinausgehende Zentner muß abge-
d - B Vj , U n d der Brotgetreidercscrve In der H a n d 
Sieh» n e s zugeführt w e r d e n ; er dient dazu, die 
lelchi« 8 der Ernährung im 6. Kr iegsjahr zu er-
Wis«» Darüber hinaus aber Ist es wicht ig , zu 
ah,,„i ' . d a ß jeder Zentner Brotgetre ide, der mehr 
d geliefert w i r d , um den sich also die Bestände 
träst h s s l c l l e f u r Getre ide erhöhen, dazu bel-
Rlpii,' < " e Heranz iehung von Gerste zur Brother -
Pra i iP 8 möRtlchst niedr igzuhalten, und somit 
j "«tisch dlo Gersteumlage aus der neuen E rn te 
dlp t m a ß l R c n . Je mehr Roggen u n d - W e l z e n also 
Gp L a "dwl r tscha f t je tzt noch abgibt, um so mehr 
ha l t . » . w l l ' d sie später zur f re ien Ver fügung bc-

" l l B n können. 

100 Mill iarden Spareinlagen erreicht 
G»iHach neuen Schätzungen haben die deutschen 
d e n „ u n d Kredi t inst i tu te Jetzt e twa 100 Ml l l l a r -
allor \ Spareinlagen zu ve rwa l ten . Z w e i D r i t t e l 
Sr,a! . , , V o 'ksgenos3en besitzen ein Sparbuch. V ie le 
Re?iH?ssen können sogar ber ichten, daß In Ihrem 
Weich I a s t Jeder E inwohner ein Sparbuch hat. 
«eher, Fortschri t t In der Sparlcistung des deut-
E'id» Volkes erreicht Ist, zeigen folgende Z a h l e n ; 
Sen i i 3 besaßen danach die Sparer der Sparkas-

«,87 M l l l . Sparkassenbücher, Ende 1929 waren 

genossen zu betreuen und ihnen zu he l len, die 
Strapazen der langen, beschwer l ichen Reise 
baldigst vergessen zu iassen. Zwar galt es bei 
der Jetzt abgelaufenen A k t i o n nicht, die v ie len 
Tausende — es kamen etwa 1.10 000 — in den 
eigenen Lagern des Einsatzstabes L i tzmann-

Rlchtlg Falsch 

unbedingte Pfl icht des LS.-War les s o w i e eines 
Jeden Volksgenossen, die Handspr i tze so auf­
zuhängen, c l a B d e r sch lauch durch K n i c k e n 
n icht beschädigt und unbrauchbar gemacht 
w i r d . 

r__ Verdunke lung: V o n 22 bis 4.20 Uhr . 

Ke in Trauerabzelchcn zur U n i f o r m . Eine 
v e r f u g U n g des Oberkommandos der W e h r m a c h t 
bestimmt, daß Trauerabzeichen am A r m oder 
im K r t o p f i o c h der Un i fo rm für die Dauer des 
* r i e g e s n j c h t g e t r a g e n w e r c i c n . Das bezieht 
* l c n auch auf Wehrmachtangehör ige , d ie an 

s e t z u n g e n oder Trauerparaden te i lnehmen. 
Blumen von Fr iadhöfen. Die 17jährige Po l in 

^•ananna Blaszczyk hat am 20. und 30. J u n i 
° n Arabern der Fr iedhöfe Kompaßweg und 

h r u " t r a ß e B l u r a e n ausgerissen u n d an Fr ied-
lotsbeaucher ve rkau f t . Für eine Pelargonie 
v e r l a n g t und erh ie l t sie 6 R M . 

Ein UJähr lger Fahrradd ieb. Der Pole Ta-
° e u»z Ma lk iew i t z , 14 J a h r e al t , w u r d e festge­
nommen, w e i l er i n letzter Zei t eine Anzah l 
•" inrräder gestohlen und gehehl t hat. 
r . n , D e r K le ingär tner h i l f t m i t ! I n dieser Sende-
Dir?ie ~ 8 p r l c h t am Sonntag von 6.45—7 U h r der 
ü h » l " ? a r t e n b a u l n s p c k t o r Rudolf Haase (Posen) 
«oer das Thema „Gemüseanbau Im Spätsommer". 
•?n- Konzert des Reichsarheltsdlcnstes. A m 
d i » » . 8 s Plc l t der Gaumuslkzug des Rclehsarbelts-
m,, S t e * ' Arbeltsgau X L , unter Le i tung des Ober-
s / ^ k z u g f ü h r e r s K i m m c l von 15 bis 18 U h r I m 
^»dt lschcn T i e r p a r k . 

es nach dem katastrophalen HtlckgBng In der I n ­
flationszeit bereits wieder 41,36 M l l l . Sparbücher 
und bis Ende 1943 hat sich Ihre Zah l au f 96 M l l l . 
Stück erhöht. D ie Sparerdichte Ist also gegenüber 
1913 erhebl ich größer geworden, auch wenn man 
den Bevölkerungszuwachs und das H i n z u k o m m e n 
der neuen Reichsgebiete berücksichtigt . D ie C6.9 
M r d . R M Spareinlagen der Sparkassen ver te i len 
sich dafür heute auf wesentl ich mehr Sparer als 
die 19,7 M r d . R M Spareinlagen des Jahres 1913. 
Daher ist auch das Durchschnit tsguthaben eines 
Sparkassenbuches längst nicht so schnell gestlegen 
wie die S u m m e der Spareinlagen. 1913 hatte da« 
durchschnitt l iche Sparguthaben 82S R M Je Spar­
kassenbuch betragen. Ende 1941 hatte es erst w i e ­
der 767 R M erreicht und der Durchschnit tsbetrag 
des Jahres 1913 Ist erst Im Laufe des Jahres 1942 
erreicht worden . Ende 1943 betrug das durchschnit t ­
l iche Guthaben 1195 R M . Diese Steigerung Ist also 
verhäl tn ismäßig bescheiden und beträgt gegenüber 
1913 44 v. H. , während die S u m m e der deutschen 
Spareinlagen heute um 250 v. H . größer Ist als da­
mals, wobei allerdings die Vergrößerung de« 
Reichsgebietes zu berücksicht igen ist. 

Herstellungsverbot für Beeren- und Kirschweine 

Die Herste l lung von Beeren- und Ki rschweinen 
Ist im Laufe des Krieges durch die verminder te 
Freigabe von Obst und Zucker Immer mehr e in ­
geschränkt worden . N u n m e h r hat die Hauptver -
clnlgung der deutschen Gartenbauwir tschaf t d ie 
Bewerbsmäßlgo Herstel lung von Beeren- und K l rsch-
w e l n e n a l lgemein verboten. Dieses Verbot gilt 
auch fü r handwerk l iche Betr iebe und selbstkel-
ternde Gastwir te . Das bedeutet Jedoch nicht, daß 
nun überhaupt kein Johannisbecr-, Stachelbcei - , 
Erdbeer- und Kirschwein mehr hergestellt w i r d . 
D ie Herstel lung Ist Jetzt v ie lmehr auf verhäl tnis­
mäßig wenige Betr iebe konzentr ier t , die von der 
Hauptvcre ln lgung eine entsprechende Auf lage be­
k o m m e n . D e r von diesen Betr ieben erzeugte Bee ­
r e n - und Kirschwein Ist In erster L in ie für die 
Wehrmacht sowie für Sonderzwecke best immt. Das 
Herstel lungsvcrbot Ist erfolgt, um die Obsternte 
möglichst weltgehend dem Frischverbrauch und 
den Marmcladenfabr iken zuzuführen. Die Betr iebe, 
denen künf t ig dlc Erzeugung von Beeren- und 
Kirschweinen nicht mehr erlaubt Ist, können den 
Ihnen zur Ver fügung gestellten Z u c k e r zur H e r ­
stellung anderer Get ränke , beispielsweise für Rha­
b a r b e r - W e r m u t , verwenden. 

vor einem Wagen ihres Transportzuges In I M / -
( A u f n . : Einsatzstab d. V . M . ) 

stadt unterzubr ingen, w e i l diese noch m i t an­
deren Umsiedlern belegt s ind, doch f ie l dem 
Einsatzstab die Aufgabe zu, die Ankömml i nge , 
bevor sie ihre We i t e r f ah r t in die verschiede­
nen Lager und Or te des Warthegaues antra­
ten, v o m „Reisestaub" zu befre ien, sie zu ver­
pf legen und sie zur We i te r fah r t g le ich so e in­
zutei len daß am endgül t igen Z ie lo r t die f rühe­
ren Gemeinden n icht etwa auseinanderger is­
sen s ind, sondern jewe i ls die Menschen e in 
und derselben Gemeinde sich auch h ier in der 
Heimat w ieder an nur einem Or t bef inden. 

Da das bisher ige Auf fang lager in Pabiani tz 
für die so überaus große Zahl Abzufer t igen­
der, die der schnel len Aufe inander fo lge der 
einzelnen Transpor te wegen, auch i n kürzer-
ster Zei t das Durchgangslager wieder ver las­
sen mußten, keineswegs ausreichte, hatte man 
deren noch zwe i we i tere , und zwar in Litz­
mannstadt selbst und in Gornau e inger ichtet . 
A n diesen drei Stel len herrschte nun e in ste­
tiges Kommen und Gehen. Sehen w i r uns e in­
mal das Leben und Tre iben um einen der letz­
ten auf e inem Abste l lg le is stehenden Trans­
por tzug an : 

He l l scheint die Sonne auf uns und t rock­
net schnel l d ie Pfützen des Gewi t ter regens, 
der noch bis kurz vor der Einfahr t des Zuges 
herniedergeprassel t war und dessen W o l k e n 
n u n we i te r gen Osten gezogen sind, wo sie fern 
am Hor i zon t noch zu erb l i cken sind. Die M e n ­
schen aber, die f reud ig erregt und nach der 
langen Fahrt s ich dehnend und reckend die 
schier endlose Reihe der gedeckten Güter­
wagen ver lassen, schauen dem nach Osten ab­
ziehenden Gewi t te r s innenden Auges nach. 
Die schwarze W o l k e n w a n d w i r d ihnen zum 
Symbol . Es ist, als wäre sie die sichtbare 
Trennungswand, h in ter deren unergründ l i chem 
Dunke l al l die v ie len Nöte und Schmerzen, 
die auch diese deutschen Menschen unter der 
Herrschaf t des Bolschewismus er t ragen muß­
ton, zurückgebl ieben sind, so daß sie n u n w ie ­
der hel len Auges und als freie Deutsche einer 
neuen und besseren Zukun f t entgegensehen 
können. 

Und , fü rwahr , die Freude, die aus diesen 
Augen schaut, ist ja so echt. Und sie w i r d 
noch dadurch erhöht, daß sie auch aus unse­
ren eigenen Herzen widers t rah l t . Denn w ie bei 
ihren Vorgängern von der KHm, stehen uns 
auch hier echte deutsche Menschen von a l tem 
Schrot und Korn gegenüber. Menschen, auf 
die w i r stolz sein müssen. Froh und stolz er­
w ide rn sie unser „ H e i l H i t l e r " ! , fest ist der 
Druck ihrer Hände, re in ihre deutsche Spra­
che, in der sie uns ihre ebenfal ls urdeutschen 
Namen, w ie Bachmann, Kernmann, Janzen, 
Nuß usw. nennen. 

Das Spüren gle ichen Blutes b r ing t uns so­
fort einander näher. O b w o h l w i r uns soeben 
erst kennengelernt haben, ist es, als seien w i r 
schon seit langer Zei t gute Freunde. Bald um­

stehen uns ein paar Männer und Frauen und 
erzähl ten uns ihre Erlebnisse. 

Gle ich ihren V o r v ä t e r n waren auch sie In 
den 150 Jahren russischer Wah lhe imat das ge­
b l ieben, was jene waren : deutsche W e i n ­
bauern. Ih re A u g e n leuchten, w e n n sie be­
r ich ten , was die A h n e n in mühsel iger A rbe i t 
geschaffen, und was dann die Enkel und Erben 
in deutscher Zäh igke i t und deutschem Fleiß 
e rworben und vermehr t hat ten. 

„Unsere Dör fe r " , so erzählen sie, „ha t ten 
e twa 900 bis 1000 Einwohner . Bis zum Ende 
des Ersten We l t k r i eges besaßen unsere O r t ­
schaften auch eine eigene deutsche V e r w a l ­
tung. Schon immer unterh ie l ten w i r unsere 
eigenen K i r chen und deutschen Schulen. Sie 
waren die Ptlanzstätten unseres Deutschtums. 
So w ie w i r nun dorfweise geschlossen in u n ­
sere w i r k l i c h e Heimat zurückkehren , so haben 
w i r auch f rüher stets unsere Ortschaf ten vo r 
dem Zuzug oder der Einheirat ar t f remder M e n ­
schen bewahr t . " 

„ W a s zu unserem Besitztum früher al les 
gehör t hat te , wo l l en Sie wissen?", beginnt der 
Sprecher, ein s te l lver t re tender Dor f führer , w i e ­
der. „ Ja , es war im al lgemeinen so: Landwi r te 
u n d We inbaue rn v o n Beruf, besaßen unsere 
Fami l ien etwa durchschn i t t l i ch 100 bis 120 ha 
Land, zu dem noch ein paar We inberge ka­
men. A n V i e h hat ten w i r 15 bis 20 Kühe und 
ebensovie le Pferde. N a t ü r l i c h w u r d e n auch 
Schweine und Hühner und Tauben gehal ten. 
Abgesehen von der n ie ruhenden Sehnsucht 
nach dem deutschen Va te r l and , waren w i r bis 
zur russischen Revo lu t ion im Jahre 1917 m i t 
unserem Dasein zuf r ieden. Dann aber b rach 
für uns die Hö l le losi d ie ro t - jüd ischen Macht ­
haber nahmen uns unser Hab und Gu t u n d 
zwangen uns, unser Leben als Kolchosarbe i ter 
zu f r is ten. Was das bedeutet, kann nur der er­
messen, der es mi te r leb t hat. Dami t n icht ge­
nug, wu rden auch v ie le unserer Männer i n an­
dere Or te , die aber n icht genannt wurden , ver ­
schleppt, und auch heute s ind manche von d ie­
sen Versch leppten noch n icht w ieder zurück­
gekehr t . So haben w i r nun über zwe i Jahr­
zehnte e in v ö l l i g menschenunwürd iges Leben 
gelebt. N u n aber s ind w i r f roh , der roten H ö l l e 
ent ronnen und für immer i n der He imat zu 
sein." 

Der Ber icht des A l t e n ergr i f f uns aufs 
t iefste. W e n n w i r bei der Erwähnung der 
Nachrevo lu t ionsze l t seine engeren Landsleute 
bet rachteten, so war es, als prägten s ich i n 
ihren Gesichtern noch e inmal die v ie len Le i ­
den der letzten Jahre aus. Starren Auges und 
m i t zusammengebissenen Zähnen hör ten w i r 
zu, und ih r bedächt iges Kop fn i cken wa r w i e 
ein fe ier l icher Schwur der Wahrhe i t . 

Die Zel t ihrer Leiden ist nun vorüber . Der 
Reichsgau War the land aber f reut sich auf den 
Zuzug so v ie le r gutdeutscher Menschen. Er 
w i r d ihnen im großen Deutschland gern engere 
He imat sein. 

Nach dem Alarm sollst Du Dich schützen 
und nicht das Telefon benutzen! 

Kurz, aber lesenswert 
Vorgeschichtliche Funde haben ergeben, il.iil es Murmel­

tiere schon zur Eiszeit gegeben habe. Fossile Reste davon 
find hauptsächlich in der Schweiz, In der Nähe von Lau­
sanne gefunden worden, und zwar um die Mitte des vori­
gen Jahrhunderts. Seitdem sind noch andere Funde im 0e-
biet des eiszeitlichen Rhonegletschers, des Aareglctschers 
und aus vorgeschichtlichen Höhlenstatianen der Schwell 
hinzugekommen. Dlraus läßt sich entnehmen, daß das Mur­
meltier bereits In der Eiszelt In den Alpen helmisch ge­
wesen Ist. Gleichzeitig zeigen Iber die fossilen Funde, da6 
dlc Murmeltiere zu jener Zeit wesentlich großer und stär­
ker waren als die Formen, die heute noch in den Hoch­
gebirgen und Steppenländem Europas und Aliens leben. 

Rundfunk vom Sonnabend 
Relchsprogramrn: 7.30—7.45 Leben und Werk Anton 

Bruckneri. 9.05—8.30 „Wir singen vor — und ihr macht 
mit.-' 20.15—22.00 „Ihr kennt sie alle". Unterhaltungs­
sendung zum Wochenende mit bekannicn Melodien und 
bekarnten Künstlern. — Deutschlandscndcr: 17.15—18.00 
Orchester- und Chormusik von Schumann. Hans Lang und 
Reger. 18.00—18.30 Solisten- und Kammermusik. 20.15 
bis 22.00 Beliebig Klänge aus Oper und Konzert. 

Hier spricht die NSDAP, 
Hundertschaft I , Ortsgruppen Clausewltz. Karlshof, 

Sporthalle, Spinnlinie, Waldschloß. Stadtwachtminner der 
9. Kompanie Sonntag Ausblldungsdicnst. Antreten pünkt­
lich 8.30 Uhr 24. Polizeirevier. Anzug: Uniform. Nicht­
uniformierte tragen llakcnkreuzarmblndcn. 

Hundertschaft 4, Ortsgruppen: Altstadt, Bllichcrplltt, 
Ooldenau, Moltke, Volkspark. Stadtwathtmänner der 8. Kom­
panie Sonntag Ausbildungsdienst. Antreten pünktlich 6.30 
Uhr am 23. Polizeirevier. 

^erWanderer zwischen Bewußtem und Unbewußtem 
W i i k ° , r J a l ' r c n sah einer der Freunde der Dichters 
wirrt v 0 " S c h o l z , der heute 70 Jahre a l t 

" 0 . in einem großen Stadttheater das D r a m a 
Shi i W e t , ' a u f m i t dem Schat ten" . Er verstand das 
lieh n , c h t u n d Keilet darüber In eine ungewöhn-
d» ^ , ^ " ' r e g u n g . Er fühl te , Irgend etwas s t immte 
der D l e d a o b c n sprachen einen T e x t , den 
s c h r i T . c h t c r n l c h t meinte . Je mehr das Stück fo r t -
hatt ' desto m e l " ' w u r d e Ihm k la r : der Regisseur 
Um» m l t d e m Verstände Inszeniert, nicht m i t dem 
H e , „ b o w u n , s c l n - M a n spielte eine Hülse ohne 
Wc-Vu E l n t 8 0 Jahre später sah H e r r v. Lossow das 
Wenn m Ber l in , und Scholz spielte die Haupt ro l le , 
zeioi? m a n das „spie len" nennen konnte . Ausge-
gcwi e t e Darstel ler w i r k t e n mi t , aber sie w a r e n 
Buhn e r m a ß e n Bar nicht da. Scholz fü l l te d ie . 
s i r , ' " * i durchdrang den Raum — der Dichter 
San» ! e d c n h c | h e e n Sinn seines Stückes, daa n u n 
q', . 'm Geistigen wurze l te , aus. M i t unbeholfener 
M , a r d e , m i t brüchiger S t imme, aber m i t einer 
u'iit. der Verkörperung , die ohnegleichen war , 
am * d c r D ichter in der Ihm arteigenen A t m o -

iJnare. Dieses Erlebnis ist kennzeichnend für den 
" icnter w . v. Scholz, denn der Schöpfer der , ,Ver­
t u s c h t e n Seelen" , der Entdecker der „Gläsernen 

T a t k r a f t als oberste Tugend des männl ichen M e n ­
schen. I n seinen Romanen, so vornehml ich In „Per ­
petua", auch I m „ W e g nach l l o k " lebt und webt 
das Deutsche aus germanischem Erbgut gespeiste 
Mi t te la l te r . Der Geist a l ter Chroniken steigt nor-
menhaf t herauf und verdichtet das Gelesene zu 
inner l ich Gcschautem. Das eben Ist die myster ien-
haft zu nennende Kunst dieser aus dunk len See­
lenbezirken unbei r rbar Schaffenden, von dem es 
heißt, daß er ein Wissen um die große Gerecht ig­
ke i t ausströme. Das Kostbare an Scholz" Sendung 
aber Ist die innige Versenkung, m i t der er dem 
Ruf zeitlebens gedient hat. Au« a l tem Blut stam­
mend, vereinigt er in sich die Summe vieler ln.schc-
menhaf tem U m r i ß lebendig gewordener Genera­

t ionen, hört und versteht Ihre S t immen, deutet und 
formt sie und U ß t erk l ingen, was sonst zu ewigem 
Stummscln verur te i l t gewesen wllre. Dieser k r ä f ­
t ige gedrungene M a n n mi t dem mächtigen zucht­
vol len Kopf sprüht eine geistige Bannkra f t aus, 
die aus dem M i r a k e l — so In dem chedom v lc l -
gespielten „ H e r z w u n d e r " — W i r k l i c h k e i t werden 
l ä ß t . . . Erwähnen w i r noch einen seiner letzten 
Romane „Das Unrecht der Liebe" , seine zahlre i ­
chen Erzählungen von deutscher Landschaft, seine 
Sonette und „Selbsterkenntnisse", so dür fen w i r 
nicht vergessen dlc kle ine Schri f t „ D e r Zu fa l l , 
e ine V o r f o r m des Schicksals", u m den ganzen 
Scholz kennen und begreifen zu können. D e n n 
diese Schri f t enthält den Schlüssel zu manchem, 
was noch vielen Suchern K larhe i t Uber Wesen 
und Wol len dieses großen deutschen Sinnierers zu 
geben vermag. Paul I tenovanz 

f J ßl..^^^...:^» / Kleine* Mädchen mit großem Strauß 

t der Dlumenwiese/ v o n G.H. z o g e n r e u t h 

l „ a " ' , Deuter vom „Wet t lau f m i t dem Schat ten" 
"ii der geistige Gegenpol des re in mater ie l l e l n -
«isic l tcn Verstandesmenschen. I n ihm drängt und 
tnü l t c l r e l » und unwägbar, was dem Fünfs innen-
lin i h e n abgeht und abgehen muß. N ä m l i c h die 
• " * l c h t b n r c n , zwischen Bewußtem und U n b e w u ß -
jHJ1 w i rkenden K r ä f t e zu schauen und ihren aufs 
Soli V R e Berichteten Sinn zu erkennen. Got t und 
^:•'• cksal sind ihm eins, in ihrem ungeheuren 
« i iKungsraum der Inneren S t immen und Gesichte 
"•wiet der Wcltgeist , und die Ihm dienen, sind dto 
Inn . n Priester der deutschen Seele. Scholz ver -
l m R t gläubige Hörer . E r wendet sich an die St i l len 
»pinj n d c - Ar tve rwandte , im Deutschtum w u r -
urh N a t u r e n müssen es sein, d ie zwischen Got t -
Bi-Ji i c h t und wii -kl lchkeltsvcrbundenhelt den 

• "Okenschlüg zu vol lz iehen wissen. Grade In u n -
Vlei T a 8<=n hat der Dichter W i l h e l m v, Scholz 

1 zu sagen — prok lamier t er doch heroische 

Iränen au 
Kaum können die k le inen Hände noch die 

Fü l le fassen, die sie zu bergen suchen. Die 
verschmier ten , k lebr igen Pinger pressen s ich 
um die grünen Stengel und umk lammern den 
bunten Strauß Wiesenb lumen. W i e von einer 
Unrast befal len, schw i r r t das k le ine Mädchen 
w ie eine Biene durch die Wiese, p f lück t Pr i ­
meln , Löwenzahn, Verg ißmeinn ich t und Mar -
guer i ten. bunt durcheinander und Ist ao in «ein 
ei f r iges T u n versunken, daß es des Mannes 
n icht achtet, der da mi t geschul ter ter Senee des 
Weges kommt . 

Der Bauer der m i t schwerem Schr i t t gegen 
die W iese zusteuert, s ieht den le ichten Ball 
in seiner Wiese, der ihm da6 Gras zusammen­
drück t und auf seiner St i rne zeigen «ich die 
Furchen eines nahenden Unwet ters . Seine 
St imme schw i l l t drohend an : „Raus da, du 

Von G. H. Z o g e n r e u t h 
Bankert , niachst mi r das ganze Gras k a p u t t l " 

Das k le ine Mädchen in seinem selbstver­
gessenen Tun fähr t erschrocken zusammen, 
Groß und erstaunt wachsen die he l len K i n ­
deraugen und w ie erstarr t vo r g i f t igem Basi­
l i skenb l ick steht der k le ine Körper des K i n ­
des Im ver lo renen Rand der Wiese. 

„ W i r d s ba ld , sol l ich d i r v ie l le i ch t Beine 
machen I" bedrängt das harte W o r t des Bau­
ern das Mädchen. Langsam nähert es s ich der 
Straße. Ein Engel w i r d au6 s e i n e m f rohen 
K inderh immel ver t r ieben und schwere W o l k e n 
steigen daran auf. Aus den verdunke l ten 
K inderaugen fa l len die ersten Regentropfen 
des Unglücks und w ie «ich das Mädchen lang­
sam dem Bauern nähert, werden auch die 
Tropfen dichter und regnen Angst und Furcht . 
D a 6 We inen des Kinde« wäscht den Zorn des 

Bauern weg . Er verg iß t die Schelte und füh l t 
M i t l e i d m i t der k le inen ung lück l i chen Gestalt , 
die zagend auf die Straße kommt und geht ih r 
entgegen, behutsam w ie einem erschreckten 
Tier , um «ie n icht neuerdings in die F lucht zu 
schlagen. Seine St imme ist vo l l e r Sanftheit und 
M i l d e . 

„ W a s machst du denn m i t den v ie len B lu ­
men?" f ragte er begüt igend. 

Das rote K inderges icht Ist von den Tränen 
verwaschen, die b lauen A u g e n brechen durch 
Schleier. Immer noch zuckt ver rä ter isch da« 
Gesicht, aber auf dem Grunde der Augen 
«ch immer t schon wieder ein k le ines Licht . D ie 
sanften W o r t e nehmen die Furcht. Und dann 
faßt das Mädchen w ieder Zut rauen und be­
ginnt m i t k i ndw ich t i ge r M iene zu erzählen: 
„ V a t i i6t in Ur laub gekommen. V a t i Ist gut. 
Ich br inge ihm Blumen, dann geht er n immer 
f o r t . . . " 

„So , " sagt der Bauer und spürt i nwend ig 
e in heißes Gefühl , „ V a t i Ist in Ur laub gekom­
men. Ja, dann braucht V a t i B lumen, v ie l Blu­
men, das ist k l a r . . . " 

Seine rauhe Hand gre i f t die zarten, k l e b r i ­
gen Finger des Mädchens, die s ich schüchtern 
und doch ve r t rauend in die harten Schwie len 
legen.. Er geht m i t dem K i n d in seine Wiese 
und achtet n icht mehr auf das Gras. Neben 
den z ier l ichen Füßchen der K lo inen, die kaum 
eine Spur h inter lassen, tappt der schwere 
Schr i t t des Bauern, der t ief in den Boden e in­
s ink t . Und beide p f lücken B lumen mi t einer 
Hingabe, die die W e l t vergessen läßt. Uber 
e inem K inderh immel geht wieder die Sonne 
a u f . . . —gf— 



Äixim&mn^miMUMn& Rn ganzes Lazarett auf Räöcrn fährt bfe zur Front 
Kriegsversehrte als Rechnungsführer 

W u \ V . Für Kr iegsversehr te , d ie aus der 
Landwi r tscha f t kommen oder solche, d ie in d ie 
Landwi r tschaf t gehen w o l l e n , denen aber d ie 
prakt ische Ausübung dieses Berufes in fo lge 
ih ie r kö rpe r l i chen Behinderung nicht mög l i ch 
ist, b ie tet der Beruf des landw i r t scha f t l i chen 
Rechnungsführers e inen w i l l kommenen Aus­
weg. Der Rechnungsführer , dem die M ö g l i c h ­
ke i t des Aufs t ieges zum Buchführer gegeben 
ist, hat die besten Zukunf tsauss ichten in der 
V e r w a l t u n g größerer landwi r t scha f t l i cher Be­
tr iebe, außerdem auch im landwi r t scha f t l i chen 
Verwa l tungs- und Genossenschaftswesen, w e i l 
er in ve ran two r t l i che Ste l lungen m i t w e i t ­
gehender Selbständigkei t ge langen kann . D ie 
Berufs lau lbahn setzt aber den Besuch der Lehr­
anstal t für landwi r tschaf t l i ches Rechnungs­
wesen in Ha l le voraus. Um bei dem zur Ze i t 
herrschenden A n d r a n g unseren Kr iegsversehr­
ten den V o r r a n g zu sichern, füh l t diese Lehr­
ansta l t ab M i t t e Oktober d. J . e inen 9mona-
t igen Kr iegsversehr ten lehrgang durch . W e r da­
her Interess~ an einer solchen Ausb i l dung hat, 
muß sich rechtze i t ig anmelden. 

Göu/iaupfs/adf 

W u W . Lehr fahr t der Forstbeamten. D ie 
Forst l iche Hochschule Eberswalde ve rans ta l ­
tete eine Lehr lahr t durch den War thegau , d ie 
unter Führung des Referenten des Reichsforst­
min is te r iums M in i s te r i a l d i r ek to r Dr. Eberls 
stand und den Te i lnehmern Gelegenhei t bot , 
die fors t l ichen Verhä l tn isse und Aufbauaufga­
ben im w iedergewonnenen Osten kennenzuler­
nen. Im M i t t e p u n k t der Besicht igungsreisen 
stand ein Besuch des Forstamtes A n t o n i n der 
Reichsst i f tung für deutsche Ost forschung, be i 
dem die Grundsätze neuzei t l icher Bestands­
pf lege und Fragen der Au f fo rs tung devast ie r ter 
Bauernwaldungen und Ödlandf lächen p rak t i sch 
e rör te r t wurden . 

Wollstein 
NSG. Landwi r tscha f t l i che Berufsschulung. 

I m Beisein v o n geladenen Gästen sowie der 
El ternschaft der Zög l inge der Oberk lasse der 
Landwir tschaf tsschu le W o l l s t e i n er fo lg te i n 
der letzten W o c h e die Verabsch iedung der 
Oberk lasse nach bestandener Prü fung. V o n 
45 Schülern erh ie l ten 15 i m Abschlußzeugnis 
die No te Gut , 16 Genügend und der Rest Aus­
re ichend. So ist t rotz der Erschwernisse du rch 
den K r i eg ein we i te re r Jahrgang zum Einsatz 
in der Landwi r tscha f t bere i t . Der Kre is le i te r 
und Landrat über re ich te nach Aus füh rungen 
des Kre isbauern führers Ehrenpreise und A b ­
schiedsgaben. In seinen Aus füh rungen hob 
Ober landeswi r tscha l ts ra t Dr. Neß hervor , daß 
die Durch füh rung der Lehrgänge während des 
Kr ieges besondeie A c h t u n g verd ien ten u n d 
der Schule ihren guten Ruf auch l ü r d ie Fr ie­
denszeit s ichere. 

Ke. D ie Kreisste l le Kai isch des Deutschen 
Roten Kreuzes hal te Gelegenhei t , auf dem Ka­
lischer Haup tbahnho l einen einsatzberei ten 
Front lazare l tzug zu besicht igen. Es w i r für die 
Amts t räger des DRK. und besonders für die 
He l fe r innen und GD.-Mädel des 8 D M . außer­
o rden t l i ch lehr re ich , e inmal h in ter d i 2 Ku l is ­
sen dieser Züge sehen zu können , d 3 n e : i nun ­
mehr schon seit Jahren ihr ganzes uneigen­
nütziges L iebeswerk g i l t . Ihr Tun und W a l t e n 
mußte sich immer nur auf hast ige Ve rab re i ­
chung v o n Er f r ischungen an d ie passierenden 
Soldaten beschränken und in wen igen M i n u ­
ten e r fü l l t sein. Es ist woh l der W u n s c h für 
jede He l fe r in , e inmal e inen Laz i r e i t zug von 
innen kennenzulernen und zu sehen, was diese 
langen Züge von nahezu 30 W a g e n al les be­
herbergen. 

Schwerverwunde ten das beste Bett 
Dieser W u n s c h g ing nun unter Führung der 

amt ierenden Ärz te in Er fü l lung. Fast fe ie r l i ch 
s t immte berei ts der erste E indruck be im Be­
treten des Zuges, als gedämpfte ivlusik aus 
Lautsprechern, deren j e zwe i In jedem W a g e n 
angebracht s ind, den Gang ent lang k l a n g Es 
waren da sogenannte Si tzerwagen für Leicht­
ve rwundete , desgleichen L iegerwagen, zu dre i 
Etagen, und auch W a g e n zu zweiet3}igpn Fet­
ten, in denen Sc l iwerverwundete nach dem 
Grundsatz „ d e m Schwerve rwunde ten das beste 
Bet t " ohne Unterschied zwischen Of f iz ier und 
Mann , e ingelager t werden. W o h l t u e n d be­
rühr te d ie pe in l i che Sauberkei t und die Behag­
l i chke i t in a l len Räumen, die bestens dazu an­
getan s ind, in f r isch bezogenen Helten bei Ra­
d iomus ik schnel l a l le Schmerzen und schlech­
ten E indrücke zu vergessen. Neben der Rund­
funküber t ragung ist auch M u s i k von Schal l -
p la t ten mög l i ch . Zu fä l l i gen Gebur ts tagsk indern 
w i r d neben e inem Gescbenkbuch eine W u n s c h ­
p lat te gespiel t . Eine re ichha l t ige B io l to lhek 
h i l f t ferner die Langewei le während der Fahrt 
ve rkürzen . 

Eine Opera t ion im Zuge 

Für die Bet reuung der 500 bis 600 V e r w u n ­
deten eines Transportes stehen dre i Ä r z te und 
zwei Operat ionsschwestern zur Ver fügung . Je­
der W a g e n untersteht einem besonderen W a ­
genpf leger. U m die Gesamtordnung im Zuge 
aufrecht zu erha l ten, ist ein Stamm von 40 
He l fe rn e r fo rder l i ch . I m Küchenw'agen werden 
in zwei großen Kesseln Einheitsgerich'.e und 
an e inem besonderen Herd auch diäte Kost 
zuberei tet . Im Packwagen s ind die M u n d - bzw. 
Ve rso rgungsvonä te untergebracht . Ein He izwa­
gen sorgt für g le ichmäßige Beheizung des Z u ­
ges. Im Operat ionswagen können auch w ä h ­
rend der Fahrt , d . h . nachdem eine der Not ­
bremsen den Z u g zum Ha l ten gebracht hat, 
no twend ig werdende Eingr i f fe vorgenommen 
werden. K le ine Schmuckstücke des Zuges sind 
die W o h n - u n d Schlafwagen, deren behagl iche 
Aussta t tung ein Stück He ima t ausstrahlt . Ein 
Wagen dient der ve ran two r t l i chen V e r w a l -
lungsarbei t . Für die Ve rwunde tca -Nach io r -

schung ist es w i ch t i g zu regis t r ieren, daß der 
Fel ix Meyer am Tage x, im Zuge x, Wagen x , 
Bett x von da nach dort befördert und am Or te 
x ausgeladen worden ist. 

Auch ein Gemeinschaftsraum 

Bei Transpor t ruhe w i r d der Zug bis in die 
entferntesten W i n k e l überhol t und wieder ap-
pe l l l äh ig gemacht. Ein Wagen in der Zugmi t te 
w i rd durch Ausbauen mehrerer Ab te i le /.um 
Gemeinschal tsraum umgestal tet und dient zu ­
gle ich Unter r ich tszwecken und gemeinschaft­
l i cher Entspannung nach Feierabend. In die­
sem Raum erzählte der lei tende Oberstabsarzt 
den Besuchern von seinen Fahrter lebnissen 
während zwe i jähr iger Tät igke i t im Zuge und 
auch von den Gelahren, denen bekannt l i ch ge-
lade Lazarettzüge im Osten ausgesetzt s ind. 
Dann nahmen die Gäste vom Roten Kreuz A b ­
schied mi t dem Gefüh l einer inner l ichen Be­
reicherung und eines g lück l i chen Erlebnisses, 
das ihnen stets besonders dann vorschweben 
w i r d , wenn sie wieder i n Ausübung ihrer l i e l -
fe r innentä t igke i t Soldaten im le idgrauen Rock 
bedienen dür fen. 

Amt*be?irk Bro/ce 

Schadenfeuer entstand bei A lexander 
in Königsbach. Dem Feuer f ie len zum 
eine Scheune, der Stal l , e i n Pferd, zwei K l 
dre i Schweine. O b w o h l das zehn Meter f 
f emte Nachbargebäude mit Strohdach tat 
Feuer gefangen hatte, konn te ein U b c r g r e J 

des Brandes verHinder t werden. Der BrJ 
wurde sofor t gelöscht. Auch das pappegedefl 
Wohnhaus hatte Feuer qefanqen, dieses w f l 
aber ebenfal ls nach kurzer Ze i t g e l ö s c h t . ! 
ist dies besonders auf das beherzte A 
grei fen e in iger Männer und auf das schrw 
Erscheinen der a la rmier ten Feuerwehren 1 
rückzuführen. a 

Feldbegehung. A m 13. Ju l i fand unter Jl 
tung des Bezi rksbaut ; rnführcrs eine Fe ldb l l 
hung statt , an der al le Or tsbauern führer 601 
interessierte Landwi r te des Amtsbez i rk tj 
nahmen. Die Kre isbauernschaf t hatte einen j 
rater entsandt. Dieser war von den ErtnJ 
nissen der A rbe i t en der landwirt6chaft ) ic> t 
Bevö lke rung des Amtsbez i rks sehr zufrieoj, 
A n der Veransta l tung nahmen noch te i l : 1 
Bez i rks landwi r t , der Reichsland- und der AM 
K o m m i s s a r als auch der zuständige S ied lu« 
betreuer. 

Der 12.-Sputt uüiti Xatj* / UlehurtUiftUguitg und imtmamd 
Sportvorschau für den Warthegau 

Der kommende Spoitsonntag In Litzmannstadt 
steht im Zeichen der Dlcnstste l lenweUkl impfe der 
Deutsehen Reichsbahn, die vormit tags und nach­
mittags 14.30 U h r aut der SportanlaKe am Blücher-
platz stat t inden. Den Abschluß bildet ein Fußbal l -
freundschaftsspiel zwischen der El f von B r u n n -
stadt und unserem aussichtsreichsten Bewerber 
um die Sladtmelster.Schaft der Reichsbahn-SG. I n 
letzter Stunde ist es der SGOP. gelungen noch 
eine Doppelveranstal tung Im Handbal l und Fuß­
bal l zustande zu br ingen. A u f der Sportanlage von 
Scheibler und Grohmann In der Buschllnlc tref­
fen die Handba l le r der SGOP. , die am letzten 
Sonntag eine so gute Part ie gegen die SC. Schie­
ratz l ie fer ten, auf die Stadt -SG. und Im Fußbal l 
Ist die gleiche Paarung zusammengestellt . Bei der 
Gle ichwert igke i t der Parnter w i r d es schöne und 
Interessante Spiele geben. Beginn 14 Uhr . Der 
Schwerpunkt des Sportgeschehens hat sich für den 
16. Jul i nach Posen ver lagert . D ie Gauhauptstadt 
er lebt ein Bombenprogramm. A n erster Stel le 
steht das Tschammerpokal -Endspie l zwischen der 
SG. Schlcratz und dem Gaumclster S G . D W . Po­
sen. H i e r w i r d es einen har ten K a m p f geben und 
die Schieratzer müssen auf al le Fä l le eine bessere 
Leistung, als am letzten Sonntag gegen den l .sv . 
Posen, zeigen, w e n n sie gewinnen W o l l e n . I m 
Handbal l geht es u m den Gaupokal . H ie r haben 
sich der Gaumelstcr DSC. Posen und ebenfalls 
die SG. Schieratz fü r die Endrunde qual i f iz ier t . 
Der Sieger dürf te wohl Schlcratz heißen, denn sie 
haben zur Zel t die stärkste Mannschaft zur Ver ­
fügung. Doch der DSC. w i r d es seinem Gegner 
schwer machen, den Pokal mit nach Hause zu 
nehmen. Eine reiche Besetzung hat die Kriegs-
Gaumcistei-schaft In den Sommerspielen (Faust­
bal l und Korbbal l ) , die auf sämtl ichen Feldern 
des Olymplasportfcldes I und I I , A m Rurggrnfcn-
r lng, durchgeführt w i r d , gerunden. Nicht weniper 
als 22 Mannschaf ten aus »Amtlichen Sportkreisen 
des Gaues sind dnvan beteil igt. D ie K a m p f e bei 
den Frauen und M ä n n e r n versprechen einen In­
teressanten Ver lauf zu nehmen. I . i tzmannstadt 
w i r d bei den M ä n n e r n im Faustball durch den 
Gaumelstcr Union 97 und bei den Frauen durch 
die Post-SG. ver t re ten . 

. . . u n d für das Reich 
I m Fußbal l geht es wei ter um den Tschammer­

pokal , hier ragt das Spiel Tennis-Borussia gegen 

SGOP. Ber l in aus dem Rahmen heraus. We l te« 
werden in den Berelchen die AufstlrrssplJ 
durchgeführ t . Als einziges Städtcsplel a<f 
Schneidemühl gegen Stet t in auf dem Profiial4 

Handba l le r führen In Biaunschwelg elf] Die 
Gauverglelchsknmpf zwischen Westfa len und Sj 
hannover durch. Das Fraucn-Städte turn ier vTj 
mit den Begegnungen D o r t m u n d — Kassel. Fr» l 
fur t a. M . — M a n n h e i m fortgesetzt. Bei den M l 
r .em Ist das Städtesplcl H a m b u r g gegen B r e j j 
angesetzt. I n der Leichtathlet ik werden d ie Ol 
melstcrschaften ausgetragen. D ie Meisterschaft 
des Bereiches B e r l i n - M a r k Brandenburg hajj 
durch den Deutschen Meister Im Z e h n k a m p f 1 J 
mann, Lint lhof! und Hausen Im 600-m-l.auf 3 
B r i n k m a n n — der letztens Jahrcsbestlelstung ltej 
über die Strecke von 1500 m eine gute BesetzJ 
er fahren. Auch m i t der Te i lnahme des Olyrntj 
slegcr» Stück w i r d gerechnet. D ie Straßenfahj 
führen in Dresden ihre Deutsche MelsterscIJ 
durch. I n H a m b o r n und L u x e m b u r g wen» 
Steherrennen durchgeführt . D ie Boxer h a b e n ! 
Ber l in eine Großveransta l tung. D e r Hauptkat] 
zwischen Seidler und den In letzter Ze l t stark * 
besserten Sende! geht über zehn Runden. Aj 
das Rahmenprogramm hat m i t den Tr*" 
Grötsch — Selsler (Lelchlgew.) , B r u c h — HcndrIJ 
(Nieder lande) Im Mit te lgewicht , BIcselt — J 
Lucas (Nieder lande) Im Leichtgewicht und » 
Halbschwergewichtskampf Raadschclders gel 
Zoschke eine gute Besetzung gefunden. Seh* 1 

athlet ik . Schwimmen, K a n u ; Sommerspiele < 
Tennis stehen im Zeichen der Gaumelstersch" ' 1 ] 

Jugend des Gaues W a r t h e l a n d an der Spitn 
Die Jugendabteilung der TuS. Hohensjl/a erzielte 1 

ersten Durchgang zu den Jugcndmannschattskämplen n 
HJ. in dir, Klasse I das ausgezeichnete Ergebnis von 70*1 
Funkten und steht damit an der Spitze der P. ichsweMJ, 
vor ATO. Gera, dicket Wien und DSC. Berlin. WoltPJ 
Wünsche sprang dabei 6,78 Meter weit und liel die 4 
Meter in 11 Sekunden. Die 4X100-Metcr-Statlcl wurdet 
der tadellosen Zeit von 45,7 Sekunden getauten. Der I 1 ] 
zehnjährige Heinz RaBlack kam im Disttuswui! aut die l 
achtliche Welte von 33.95 Meter. Auch die 1500 Meie«! 
4:35,0 Minuten können sich sehen lassen. Die hefJJ 
ragenden Leistune.cn sind aut die unermüdliche TrainW 
arbeit des Jugendmeistets Wünsche zmückzulühren. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y Dj'e Geburt ihres Sohnes REIN­
HARD zeigen an: Ursula 

f t Usch geb. Neukranz und 
Hellmut F r Usch. Litzmann­
stadt, Mollkestraße 155. 

Nach kurzem schwerem Leiden ent­
schlief sanft in Gott unser lieber 
Sohn. Bruder und Schwager, der 

Kanonltr 
Harry Bruno Jäkel 

geb. 13. 9. 1926. gest. 8. 7. 194«. 
in einem Hclmatlazarett. Er war 
und bleibt unser Stolz im Leben 
wie im Tode. 

In stiller Trauer: Gustav Jäkel 
und Frau Emma, gab. Buisi, 
Artur Jäkel und Frau Halde, 
gab. Brockmann, sowie all* Ubrl-
gtn Anverwandten. 

Die Trauerlcicr lür unseren teuren 
Entschlafenen findet Sonnabend, 
den 15. lull 1944. um 17 Uhr. aut 
dem Friedhol in Erzhausen statt. 
Litzmannstadt — Kaltenbach 
den 14. Juli 1944. 

Gott dem Allmächtigen gefiel t i 
am 12. Juli, vormittags, meine 
liebe Frau, unsere gute Mutter 
und OroBmutter 

Lydia Udlch 
gab. Arndt, nach kurzer schwerer 
Krankheit im Alter von 74 Jahren 
zu sich abzurufen. Die Beerdigung 
findet heute, den 15. Juli. 14.30 
Uhr. auf dem Friedhof Erzhausen 
statt. 

In tietcr Trauer: 
Dia Hinterblieben™. 

Litzmannstadt, Saalestraße 12. 

SchmerzerlUllt teile Ich allen Ver­
wandten, Freunden und Bekannten 
mit, daß nach langem sebwetem. 
mit großer Oeduld ertragenem 
Leiden am 12. 7. 1944 meine Uber 
alles inniggeliebte treusorgende 
Gattin, unsere liebe Schwester, 
Schwägetln. Tante, Nichte. Kusine 
und Freundin 

Frieda Prokov 
gib. Lindner, im Alter von 63 
Jahren sanlt entschlafen ist. Die 
Beeidigung unserer teuren Bat-
schlalenen findet am Sonnabend, 
dem 15. 7.. um 17 Uhr von der 
Leichenhalle des evang. Friedhofs 
in Qürnau aus statt. 

In ticler Trauer: 
Dar Balte Wilhelm Prokov. 

Waldfricden bei Gornau. 

Am 12. lull 1944 verstarb nach 
langem schwerem Leiden mein lie­
ber Gatte, unser Heber Vater, der 

Landwirt 

' Georg Neuinur 
Umsiedler aus Czcrnowitz (Buchcn-
land) Im Alter von 52 Iahten. Die 
Beerdigung findet am Sonntag, 
dem 16. 7. 1944, um 14 Uhr von 
der Leichenhalle des Haupttried-
hofs Sulzleldct Str., aus statt. 

In tiefet Trauer: Dia Bltlln, 
•In Sohn (z. Z. Wehrmacht), 
•Ina Tochlir sowie all« Ver­
wanden und Bekannten. 

Diskusweg 71 . 

Nach langem schwerem Leiden ent­
schlief am 13. 7. 1944 mein lieber 
Gatte, Vater. Schwiegervater. Bru-
det, Schwager, Onkel und Vetter 

Reinhold Alexander Mutz 
Täpftrmalitir 

im Aller von 77 Jahren. Die Be­
erdigung unseres lieben Entschla­
fenen findet am Sonntag, dem 16. 
7.. um 16 Uhr. von der Leichen­
halle des Friedhofs Gattenstraße 
aus statt. 

In tieler Trauer: 
DI* Hlntarbllabinin. 

Litzmannstadt, Spinnlinie 95. 

Nach kurzem Leiden verschied am 
12. 7. 1944 meine Innigstgelicbte 
Dattin und unsere herzensgute 
Mutter 
Helene Rappert (Rapczynskl) 
geb. Kunz, im Alter von 50 Jah­
ren. Die Beerdigung unserer teu­
ren Entschlafenen findet heute, 
den 15. 7. 1944. um 18 Uhr. vom 
Mausoleum aus auf dem Deutschen 
Friedhof in Pabianitz statt. 

In tiefem und unsagbarem Schmerz: 
Dia Hinterbliebenen. 

Pabianitz, Bismarckstraße 12. 

SchmerzerlUllt bringen wir den 
Verwandten, allen Freunden und 
Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unsere Inniggelicbte Schwester, 
Schwägerin und Kusine 

Anna Bronlsiawa Jezlerskl 
nach langem schwerem Leiden 
durch den unerbittlichen Tod aus 
unserer' Mitte gerissen wurde. Die 
Beisetzung unsetet Teuten findet 
heute, den 15. 7. 1944. um 17 
Uhr von der Leichenhalle des 
Friedhofs GartensttaSe aus statt. 

In- tiefer Trauer: 
Bruder und Schwägerin. 

Litzmannstadt. Meisterhausstr. 52. 

K IRCHLICHE N A C H R I C H T E N 

Evangelisch« Kirchen 
6. Sic. n. Ttin. ( + ) bedeut. Hl. Abdm. 

St. Trinitatis (am Deutschlandplatz): 
8 Od. P. Schedler; 9 Kdgd.; 10 Gd. ( ) 
Slandottpl. Buscbbcck: 16 Taufen: 18 
Gd. P. Wudel. Altetshelm-Kap. (Schla-
getetstr. 134): 10.30 Gd. P. Wudel. Zu-
bardz (Baulührerstr. 3): 9 Kdgd.; 10.30 
Od. P. Lemke. Zdrowic (Panzerjägcr-
straße 30): 9 Kdgd.; 10.30 Öd. P. 
Schedler. Baluty (Sulzfelder Str. 109): 
14 Kdgd. Stockhol: 15 Kdgd. Sl. Jo­
hannis (König-Helnricb-Str. 60): 8 Gd. 
P. Ettinger; 10 Od. (-I-) P. Dobcrsteln; 
12 Kdgd.: 15 Taufen. Karlshof (Seglei-
sttaßc 65): 9.30 Kdgd.; 10.30 Od. P. 

Ettinger. St. MiMiä l (Adolf-Hltler-Str. 
283): 8 Gd. P. B. Lölllct: 9 Kdgd.; 10 
Gd. ( + ) P. Mlnx; 15.30 Taufen in St. 
Johannis. Amrumstr. 29: 10.30 Od.; 
11.30 Kdgd. Elliabath-Kap. (Nordstr. 42): 
10 Gd. P. B. Lölllct. St. Michaelis, Rdg.: 
8.30 Kdgd.; 10 Od. P. Schmidt. Zable-
niec: 16 Gd. Erzhausen: 9 Kdgd.; 10 
Gd. P. Kracter. Tuschin: 10. Od. P. Mai-
kcl. Ev. Brtldorgemeine (Ludcndorfl-
straße 56): 10 Kdgd.; 15 Od. Pabianitz: 
8 Gd. P. MUtler: 9 Kdgd. Neusulzfeld: 
15 Gd. P. Hildner. Chr. Oemtlnithalt 
(Friedrich-Goßlcr-Str. 8): 8.45 Oebstd.; 
19.30 Evang. Bundscbuh;tt. i : 15 Evang. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

intmachung dar Wlrtichaftskammer Litzmannstadt. R«ls»betchr«nkung, Ein­
führung d«r Bescheinigung zur Benutzung d«r Reichsbahn. Am 17. 7. 1944, 0 Lhr, 
tritt eine • Relsebtschränkung in Ktalt. Ocschältsrelscn (ausgenommen nach dem 
Auslande, nach Bübmen und Mähten und Reisen bis zur Enlletnung von 100 m 
in EH- und PctsonenzUgen. ferner Reisen auf Otund von Netz- und lezukskatteii 
und Reisen aul Sondciauswelt der Reichsbahn zur Benutzung ur Dienstreisc-
abtelle) sind bescbcinigungspllichtig. Für Geschällsteiscn von Fttmeninhabein und 
deren Gefolcschaftsmilglledern eitcilt die Wlttschaftskammet die Rcschclnieunp.. 
Das Veikchtsdczettiat der Wirtschaftskammer ctteilt Einzelteise- und üauorbescrici-
niguneen lür Stadt- und Landkteis Litzmannstadt und Kreis I.ask. Es eileill lei­
net die Dauctbcscheinigüng lür Gecchältsielse« lUr die Kreise Lentschulz, Schiet atz 
und Wclun. Einzel- und Dauerbcschcinlgungen für die Stadt Kaiisch uid Landkreis 
Kallsch sowie Dauerbescheinigungen für die Kreise Turck. Ostrowo und Kempen 
werden von der Geschäftsstelle Kaiisch der Wlrlschaftskanimer ausgestellt. Die 
Einzeltclsebescheinigung für Industrie. Handel und Handwerk wird In den Krei­
sen Welun, Ostrowo. Kempen, Turek und Lentschütz im Aultiage der Wittschaps-
kämmet von den Geschäftsführern der Kreishandwerkeischatten dieser Kreise er­
teilt. Det OcschältstUhter der Kreishandwerkeischatt in Pabianitz ist von act 
Wlitschattskammei bcauttragt, die Einzelreisebcschcinigung an Gewcrbetteibenue 
des Ktelses Schieratx auszugeben. Litzmannstadt. den 13. 7. 19-14. 

Wirtschattskammet Litzmannstadt — gsz. Dr. Holl 

F I L M T H E A T E R 

Dar Oberbürgermeister Litzmannstadt. 303/44. Ausgab* von Kochfisch. Bei 
nachstehenden Fischkleinvcrtellern kommen ab sofort 250 g Kochfischc auf den Ab­
schnitt 6 der Fischkarte zur Verteilung: 

Fischhandlung, Hohen- Roth, Irma Nr. 971 — 1690 
•leinet Str. 85 Nr. 321 — 1040 Zielice. Emma „ 1561 — 2280 

Hampel. Hugo „ 1181 — 1900 
Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren den Anspruch 

auf Belieferung. Litzmannstadt. den 14. luli 1944. 
Der Oberbürgermeister — Ernähtungsamt Abt. B. 

Dar BUrg«rnnl«l«r d«r Stadt Pabianitz und Amtskommlsiar Pablanltz-Land. 
Bekanntmachung Uber die Auszahlung der FUrsorgeunterstUtrung für den Monat 
Juli 1944. Die Auszahlung findet in der Stadthauptkasse, SchloßstraBe 16, links, 
statt, und zwar: FUr Dt-ji-.che: Sonnabend, den 15. luli 1944. für die Stadt Pa­
bianitz: 8—9 Uhr Sozialrentner (gelber Ausweis), 8—9 Uhr Pllegekinder (rosa 
Auswels), 9—10 Uhr Alle. Fürsorge (grUner Auswels) von Nr. 1—150. 10—11 Uhr 
von Nr. 151 bis Ende: für Pablanltz-Land: von 10—11 Uhr. Für P*ltn (blauer 
Ausweis) für die Stadt Pabianitz. Donnerstag, den 20. Juli 1944: 8—9 Uhr von 
Nr. 1—200. 9—10 Uhr von Nr. 201—400. 10—11 Uhr von Nr. 401—600. Freitag, 
den 21 . luli 1944: 8 - -9 Uht von Nr. 601—800. 9—10 Uhr von Nr. 801—1000, 
10—11 Übt von Nr. 1001 bis Ende: für Pabianilz-Land Donnetstag, den 20. 7. 
1944, von 10—11 Uhr. Jeder Unterstützungsempfänger ist verpflichtet, den Unter-
stützungsauswels und den Petsonalauswels (Volksliste oder Fingeiabdtuck) mltzu-
btingen. Ohne Votlegung dieser Ausweise wird die Unterstützung nicht ausgezahlt. 

gez. Dlcthelm 
Dar Bürg«rm«lsi«r schliritz. L«l«nimltülkart«n-Auigab«. Die Ausgabe der 

Lebensmittelkarten fUr die S5./66. Zutellungsperlode vom 24. Juli bis 20. August 
1944 an die deutsche Bevtjlkerung und die bezugsberechtigten völkischen Minder­
heiten erfolgt ab Montag, den 17, bis' Freitag, den 21 . lull 1944. In der Zelt 
von 7.30 bis 13 Uht, im Rathaus, Zimmer 8, wie folgt: Montag, den 17. 7. die 
Buchstaben A—F: Dienstag, den 18. 7. die Buchstaben, O—K: Mittwoch, den 
19. 7. die Buchstaben L—R; Donnerstag, den 20. 7. die Buchstaben S—Z; Fteltag, 
den 21 . 7. Selbstvetsotget und die Berechtigungskalten lür werdende und stil­
lende Mütter. An-, Ab- und Ummeldungen erfolgen an den obigen Tagen nut in 
der Zeit von 14 bis 16 Uhr. Karten für NachzUglcr werden erst ab Montag, den 
24. 7. 1944 ausgegeben. Auf die Bekanntmachung des Herrn Reichsstatthallcis 
in der „Litzmannstädter Zeitung" vom 8. 7. 1944, betr. ..Bezugsauswels 69—77-' 
und die Bekanntmachung des Herrn Landrats in der „Litzmannstädter Zeitung" 
vom 9. 7. 1944 betr. „Lcbcnsmtttelkartenausgabe" wird besonders hingewiesen. 

Schieratz, den 9. Juli 1844. t Det BürgctmeUlei. 
Oer lürgarmaisltr dir Stadt Walun. Am Sonnabend, dem 15. Juli 1944, um 

12.00 Uhr werden im Luftschutzort Welun die Luttschutzsitenen probeweise in Be­
trieb gesetzt. Bei dem Probebetrieb wird das Signal für die Entwarhung, dieses 
ist der hohe gleichbleibende Dauetton, gegeben. LultschutzmäBiges Vethalten 
während des Probealarms wlid nicht verlangt. 

Betgmannstr. 4Ba: 18 Evang. Kufland­
straße 43: 8.45 Gebstd.: 18 Evang. Do-
naustt. 43: 9 Oebstd.; 10 Gd.: 18 Evang. 
Nutdi-iiin-.ii. 14: 15 Evang. Radegast, 
OtUne Zelle 65: 15.30 Evang. Pabianitz: 
10 Gd. P. MUller. Soliowka: 10 Lescgd. 
Pr. Hepner. Kallsch: 10 Od. P. Winger; 
11.30 Kdgd. Turak: 10.30 Od. P. Has-
semück; 12 Taufen: 13.30 Kdgd.; 16 
Oebstd. Ev.-Iulh. Freikirche, St.-Pauli-
Gem. (Danziger Str. 85): 9.30 Büß- u. 
Betstd.; 10 Gd.; 14.30 Kdgd. P. Malsch-
ner-Mallsrewskl. St.-Petti-Gem. (Krefel­
der Str. 60): 10 Od. P. MUller. Diel-
cinigkeitsgem. in Andrespol: 15 Gd. P. 
Müller. 

Katholische Kirchen 
Hl.-Kreuz-Kirche (Ecke Meisterhaus- u. 

Kbnig-Heinrica-StrO: 7 FrUhm.: 8 tür Li­
tauer; 9 Singra.; 10 Hochamt; 11 tür 
Wcißtuth.; 13 Spätm.; 15 Taufen; 15.30 
Andacht. Pabianitz (Matienkltche): 13 
Hochamt. Tuchingen: 10 Hochamt. Orlach.-
kath. Kirch« (Gattenstt. 22): 9.30 Messe; 
11 Hochamt. 

Nacht- u. Sonntagsdienst der Apotheken 
In Litzmannstadt 

Dienstbaralt Gruppe IV: Adlcr-Apolhtke, 
221-17. Ostlandstr. 203: Bären-Apo­
theke. 123-66 Fr'derlcusstraßc 9 1 ; 
Böhmische Apotheke. 150-05. Böhmi­
sche Linie 4 1 ; Flughalen-Apolheke, 
130-02. Brcs'auet Str. 218; Filde-
ticus-Apotheke. 136-93, Adolf-Hitler-
Straße 25, Deutschhcrren • Apotheke, 
110-56. Adolf-Hltler-Str. 95; Scbwa-
nen-Apotheke. 139-47. Spinnlinie -37; 
Sonnen-Apotheke. 172-82. Schlacctcr-
Straße 29. 

O F F E N E S T E L L E N 

Gröneres unternehmen hier am Platz 
sucht tüchtigen bilanzfählgcn Buchhal­
ter, auch halbtägig, und Lagerverwal-
ter. Ang. 2030 sind zu richten an LZ. 

Deutscher Maschinenmeister für Tank­
anlage zu sofortigem Eintritt gesucht. 
Kenn-Nr. A 458/6. 44. 1961 an LZ, 

L'fa-Caslno — Adolt-lllller-SlraBe *7. 
14.30, 17, 19 30 2. Wocli«. ErnUullllh-

; .imtf „Herr Sandet« Uht gefährlich" ** 
I Heut« t2 und mortf«n I I Jui»nd-

votittl lunftn ..Jiing*na". 
CapItOl - 7l«th«n«traBf <t 

14.45, 17.15. 19.45. Ntuaullulirunc 
. . T r u « ' 

E u r o p a — SeMar«ter«tr«ß« tt. 
14 30, 17. 1930. hrt»ui'nhtm>,' „Junge 
Adler".« 

l ' T a - H l a l t o - MeitferbauMtraDe 71. 
14 30 17 10 30. ..Laichte« Bl^t u . • • • 
Sonnt«« 11.30 und Moni«« 12 .lufand-
vortt*lttin(en „Verwandte sind auch 
Menschen". 

I 'nl ist - Adnll-tflller Strafte 108. 
14.30. 17. 19.30 „Eine Nacht Im Para­
dies"» 

Urtier - Ruschllnl« 121 
17. 10.30, «onntaj« «ucti 14.30 . Da« 
Taeahuch der Baronin VI."*" Tätlich 
14.30, «oontaC« 10 n. »2 „Al l * Tag* Ist 
kein Sonntag". Jugvndflim. 

t l o r s o — Schlaietn^tnrie 
14 3«. 17. 19.30 . D u «ddere Ich" • • • 

Gloria — l.iul-nrlrrlti'r.-llr M i t . 
14,45, 17.15 19.45 , .Art l i ten". '" 

M a l - König-Heinrich-StrnBe 40. 
15. 17.30. 10.30, «onnlisi >uch 13 „Da* 
lustige Kleeblatt'.* (Gatttiaui zur tteutn 
l . i ib. l , 

Mlmosa - Ruictillnle 178. 
15. 17.15, 19.30 „Walzer einer N a c h t . , M 

Muse - Breitauer StraBi 17S 
17, 19.30, lonnUs. auch 15 „Ein glück­
licher Mensch"." 

Palladium - Böhmliclic Untc H 
15.3a 17.30, 19.45 «onntag« aueb 12 
„Lache Bajazzo 1 "** 

Koma — IlMmlraBe H4. 
15.30, 17.30. 19.30. «onntad« auch 11.30 
-Romanfisch* Brautfahrt" " 

Wochenschau-Theater ( T u r m ) -
M«llt«rh«ui«tr. 62. Tätlich, ilüodlich von 
10 bi« 20: 1. Montmartr*, 2. Uta-Maga­
zin, 3. Sondtrdlenit, 4. D l * neueste 
Deutsche Wochenschau. 

I r e l h a u s — Lichtspielhaus 
17, 19.30, « O N N L I . I - 1 auch 14.30 „Um 9 
kommt Harald" • • • 

Freihatis — Glorla-Llchtsplele 
17,30, 20, «onnlagi auch 15 . N o r a * " 
Sonntat 10 Kulturfilm-Fiübvoritellung 
.Meer, Ste und TUmpel". 

Gornau — .Venus" 
17, ISi.iO, -lonnUgi auch 14.30 .E in 
Mann tOr m*ln» Frau".*** 

Kallsch - ITlm-Fück 
15, 17 30, 20 „Der Verteidiger hat dat 
W o r t " . ' " Sonntag 10 Jut«ndvor>t«llung 
..Achtung! Wer kennt diea* Frau?" 

Kallsch - Vlctorla-Llchlsplele 
17 30, 20 „Die Heilige und Ihr Narz". 

Kallsch — Apollo 
17.30, f.0 „Sechs Tag* Heimaturlaub". 

Lask — Fi lmtheater 
17, 19.30, «oontigi auch 15 „Zirkus 
Renz.".* 

Lentschütz — Lichtspiele 
19.30 „Johann".*** 

Lttwenstadt— Fi lmtheater 
17, 19.30 „Ein aebBnar Tag".*** 
Sonnt.« 14, 17, 19.30 „Lotterie 
Llab*". > ** 

Ostrowo — Corso-Llchtspiele 
14.30. 17. 20, montags auch 10 „Qua* 
der Bruchpllot".* 

Ostrowo — Apollo 
14 30, 17.30, 2\i loontagt auch 10 „Der 
Blaufuchs" • * ' 

l 'ablanltz—Capltol 
17, 19.SU ..Qcllbtllchtr Frübllof ".** 

Pabianitz — Luna 
17, 19.30 „Schrammeln "•• 

Sellau — Schauburg-Lichtspiele 
Sonnabend Ei Öffnung. |G««chlo«t«o* 
v,. i, n. I I I ; Sonntag 17, 20 „Hab mich 

i ll.b".*** 

Am 
det 

Iiichinsen — Lichtspielhaus 
V, 19.30 tonnlaii auch 14.30 
flagranti'-* 

Wl rk l ie lm — Kammersplele 
14. 16.30, 19, sonnt»»! auch 
, Alkazat".* 

'' lugandlich« tud*laii«n. **) fibai II 
xutf«1««»«n ***! nickt Mic«l«ii«*i 

^ Kabarett — Variete 

Kabaret t „Tabar ln" . Schlageten! 
D«» groß« Juli-Projiaram I Edjar B*l 
— d«r Utkomitch« — iit wieder J 
Einlaß liglich 19 Uhr. Voiv«rk«ul •!» 
Tag vorh*r tij l lch von 12—14 
18 Uhr. Telefonisch« B««Ulluojeo *] 
d«n nicht flQlg-«aftnf>anomniea. 

C I R C U S 
Clrcui Franz Althoff, Litzm.iiin*1. 

Blüchciplatz. Ab 2. Juli täglich 
Uhr. .i.i iii H U . . . n : 15 Uhr nur 
»««Ii. Sonnabend und Sonntag 
neue Großstadtprogiamtn, 'u. «,: 
Röhn, der menschliche Hydrant; ^ 
und Nauti, Exzentriker; das OriP 
Orlow-Ballett; Christians Hundert!' 
Ptof. Uhlmann mit seiner ufv 
sehen Kapelle; neue Massen-Drcss. 
und Reitetet; komische Aktob», 
Ttuppe. Vorverkaul Zigarrenhaut 
mann, Adolf-Hitler-Stt. 27. ao a 
Circuskassen ab B.30 Uhr. Ruf i.« 
Täglich ab 10 Uhr Tierschau. I » ' 
polnische Bevölkerung, die den 
eus zu den Abendvotstellungen 
sucht, gilt die ieweils gelöste 
ttlltskarte fUr die Vcrlängetunf 
Sperrstunde bis 23 Uht. 

K O N Z E R T E 

Städtischer Tierpark, Litzmannstadt.. 
neral-Lltzmann-Slraße. Straßenbau-
bindung der Linie 4. Am M>»' 
dem 16. Juli 1944. spielt von i r ' ' 
Uht der Gaumusikzug d. Rclchssrfj 
dlensles unter Leitung des Obere*] 
zugfUfircts Kimmcl. 

D A F . - A N Z E I G E N 
Volksblldungsstälta, Litzmannstadt. „ 

steihausstiaße 94. Fetniul 123-0*1 
FUhrungsdlomt: Am Sonntag, den), 

Juli, n Uhr ftUh. „Führung im ,L 
Pirk von Lltzmanmtidt". I.cr3 
Emst Koppen. Am Ort anschaut 
Erläuterungen von Att und Heimat} 
dott befindlichen Tleie. Tiellpi» 
Autgang zum Tietpark (Linie 4). V 
nehmergebühr: Zusatzkarte ruf 
trittskarte 30 Rpf. 

N . S. R. L. 

Sonntag, 16. 7. 1944. Sportplatt A 
Schclbler & Orohmann, Buschn'j 
14 Uhr Handballspiel Stadtsp-J 
SGOP.; 15.30 Uhr Fußball" 
Stadtsp. — SOOP. 

V E R K Ä U F E 

Vlchvcrwcrtuna Lüwenstadl. Montag t 
kaut von Läufeischwcinen in An' , 
hol. Löwenstadt und Strlckau. A 

Einmalig«! Lagerpoitin von 300 DU"! 
Daiierholzkalendcrsländcrn gegen j 
lortigc Ka;sa ab Posen abzuge*j 
Eilanltagen an Hellmut Scholze. \ 
hion? a. Neiße. Sudel., SchubCftsHjj 

I Hocktr, 120,—. aus dunkelbra»» 
Holz, grüngiau gepolstert, vcrkäufjl 
Irma Klleber. Litzmannstadt. Z le f l 
straBc 46/29. A 

Otlg» (neu), verschiedene Buchet (4. 
sehe u. englische) zu vetkaulcn A " 
Hillei-Sttaße 69/40. 

Spalsetlmmcrkredenz, schwatz 180 / 
verkäuflich Schlagelentr. 54. W. »' 
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